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)ltfe Zeitmig erscheint drei Aal
. I « . ' teutlich und zwar : DtettSa
lU) P( ' net8aB« B- Sonnabend » «den

yttfll ' AbonnementS ' Vrei »
•n und l ®"Iin . . incl - «ringerlohn viertel .» u" Aich Pränumerando t7 >: ,Sgr . . m«,

einzeln Nummern
gr. ; Sri den Postämtern in Preuße »

Ztiff »»-. bei den außerpreuß . Ponam «
r gleichfalls IS Sgr .

H <« Kreuzer füdd. Währ. )
crschl »

n 2

lilit Vemklllt .
Redaktion u. Expedition

Berlin ,
Dresden er straße Rr . 6

Bestellungen werden auswärt » de» alle »
Postämtern , in Be >io in der Txpedi .
tion, sowie bei ed - » Spediteur , »t «

gegengenommen .
Inserat « sin der Expedition auszugeie »
werden pro dreigespaltene Petit - ZeUe

Raum m tt :

Eigenthum des Allgemeinen deutschen Arbeiter - Verein ? .

oder deren Raum mit 4 Sgr berechnet .
»rbeiter - Annoncen dre dreispaltige

Zeile oder dereu Raum IX Egr .

reins ,uu » , i ä ort,, - s. ,T inntit Otunb biefct H anblungö >v eilt
. w- lch - jFür Monat März kann jetzt auswart « ( ®

ein onbtm , höchst auwürbiger . Er ist bu
i sämmtlichen Post - Anstalten auf den -

den Gipfel getrirbeue Herzlosigkeit gegen .
n 2 Te ®OCid,Lr ®ßlllOflCÄt " über btn Leiben beS arbeitenben Volkes , wt ch

r * t r8 * 'ö9i ©' tii � « . wSl O»s . - !j
w- rd�onatSabonnement, und nehmen alle Spedl - i

„nterlieht . � �
" . . .iorn. MC und die Erpedition des Blattes Bestellun - � Mill' iar ben werben vergeubet zu den unpro - z-

' ti entgegen . — Wtt ersuchen daher die j huktivsten Kriegszwecken. Milltarben werben ver

wieber einzulullen . So hat baS österreichische Ab »

georbnetenhauS einen Ausschuß eingesetzt , ber eine

Arbeiterpetition beräth , worin sehr mäßige Farbe »

rungcn von „Arbeiterkammrrn " zc. gestellt werben .

Wie wenig bie Abgeorbneten ber Bourgeoisie in

NM Ulli
selbe

arteigenosien , diese Gelegenheit zu einem | �tjon « „ « Schlummer ���erKglichst zahlreichen Abonnement zu benutzen - bem arbnimben�p � nStfl ; nfn Mittel » ° r -elbe zaytreilyen Avoimemel » zu venutzen - oeu . u«»»«. . . . ». . . .

. . . . . . . .. . . .
' um �rrkhümer der Postbeamten zu vermei - l äu seiner Gesundheit durchaus nöthigen Mittel vor -

erstst� c«. . . . ' . j�ermet - l entb alten aus habsüchtiger Gier nach Schätzen .__ � , i - - - - -o - -

- -
tästs »� ausdrücklich den „ NeuenSocial - Demo -
R-stav -iat " in Berlin zu bestellen.

Die Redaktion .

0 " I - - - - - -- - 1 /

enthalten au » habsüchtiger Gier nach Schätzen .

Nun wohl , jetzt treten in energischer Weise die

eu unL

| Vertreter der Arbeiterklasse mit dem Verlangen

1 besserer Gesundheitspflege an die Führer der macht -

l , w« »
Hic Rhodas , hic salta .

t
H . Als zu Rom — so erzählt man — einst

i Großsprecher sich rühmte , ei « gewaltiger Springer
� >N s »! n ,in >> svkini, » « unalaubliri >e sknftsnvilnae

habenden Klasse heran . Jetzt gelten keine AuS -

flüchte mehr ; die Mittel zur VolkSgesundheitSpflege
müssen bewilligt werden , oder die herrschende Ge -

sillschaft stellt sich selbst das Zeugniß auS , daß fie
. nichts wissen will von beugeringen socialen Ver -

memorandumS " eingesetzte Ausschuß des Abgeordneten -

Hause » eingebrachte Gesetzentwurf des Abgeorbneten

MiseS , welcher diese . „ Arbeiterkammern " behandelt ;
der Gesetzentwurf schlägt vor : Obliegenheiten der

Kammern sollen sein : „ Wünsche und Vorschläge
über spezielle StaudeSintereffen der arbeitenben Klaffen
in Berathung zu nehmen ; ihre Wahrnehmungen
und Vorschläge über die Bedürfnisse der arbeitenben

Klassen den Ministerien und LanbeSbehörben zur

K enntniß zu bringen ; über Gesetzentwürfe , welche
die Interessen der arbeitenden Klassen berühren , dann

bei Errichtung von öffentlichen Anstalten , deren Wir -

kungSkrciS selbe als bedeutsam für die arbeitenden

Klassen erscheinen läßt , ihr Gutachten abzugeben " ,
sein und zu RhoduS unglaubliche Luftsprünge s besserunaen . dak sie der einhelligen Forderung der \ und AehnlicheS . Also von irgend welcher nützlichen

jLi. . . . t _f. . . . v . •; «* 0„t,Xv . ov. . . _ . ? _ � . . - . . - w _ rv» ♦ u omi. . «r _ _ _ _ _ _ _ _ _ ia. _ _ � vi .
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« Wirksamkeil von Arbeiterinteressen ist gar nicht di »
l

DoN>' Schwätzer nicht ausgestorben , und es klingen ultö

x, Ohren von der überlauten Anpreisung der guten
sichten , welche die sogenannten „Arbeiterfreunde "

PollUchi Usverstcht .
wsse«! . Sacke haben . Keine Rede über die sociale Frage ,
o» öt sie aus liberalem oder aus konservativem Munde

�' "Hallen, geht vorüber , ohne daß nach der üblichen
jrdammung des SocialismuS erklärt wird , alle8
»rechtigten " Wünsche der Arbeiterklasse sollten er -

O. �D»jlt werden ; und als natürlichste , gerechteste Forde -
Herre�iag wird dann jedesmal „ bessere öffentliche
- lilynh�esundheitspflege "

genannt . Leider folgte den«• r « / , . „ „

_________

) ieben' djnen Worten bisher nie die That , und erst jetztlteN, — , v _ _ _err \ . **n t . . / �

Äerltv , 3. März . �

Die deutsche Reichsgesetzgebung macht auf der

; schiefen Ebene der Ausnahmegesetze bedenkliche Fort - i
> schritte . Die Verbannung und Jnternirung \
i wegen politischer Vergehen , welche bisher nur die
� Jesuiten traf , soll jetzt auf alle widerspenstigen

Priester ausgedehnt werden . Das preußische Staats » s
Ministerium hat nämlich einen im Kultusministerium j
ausgearbeiteten Gesetzentwurf über die Jnternirung \
oder Ausweisung von Kirchendienern durchberathen ,

: genehmigt und dem Reichskanzler übergeben , der den -

selben nunmehr in der nächsten Zeit dem Bundes .

Rede . Die machthabende Bourgeoisie will den Ar »

beiterkammern höchstens zugestehen , „schätzbares Ma -

terial zu sammeln , welches dann leicht im Aktenstaube
zu begraben ist. Zuversichtlich werden die österreichi --
scheu Arbeiter sich nicht mit solcher kargen Bettel »

suppe abspeisen lassen .

* Der Schwindel , auf welch «« die Kassen der

Gewerkvereine nach Hirsch - Duncker beruhen , ist
jetzt seitens Sachv erstäudiger nachgewiesen wor »

den . „ Auf dem Kongresse deutscher VolkSwirthe "
— so berichtet die „Nationalztg . " jetzt — „welcher
im September 1872 zu Danzig stattfand , hatte

Stadtrath Rickert ( Danzig ) in seinem Referate über

die gewerblichen HülfSkassen sich unter Anderm über

die Jnvalidenkasse der deutschen Gewerkver -

eine dahin geäußert , daß die Beiträge zu derselben

zu niedrig normirt seien und eS sehr zweifel »
- - ~ , tt . «. it . n j . t . i f . rj . . -

Urct
Betel

' ""' i J Dank den Wahlsiegen der deutschen Arbeiter , die
' b"ücMöglichkeit gegeben , den „ guten Willen " der macht -

. . . . . .. . . . .übenden Klasse zu erproben und zu sagen : Hier ist Itl0tn nunmetjt m oer nawjien Zen ; hast erscheinen müsse, ob die Kasse sich ��odus, springe hier ! - rathe zur Beschlußfassung vorlegen wird . In seiner , y
*

Dauer halten könne ; werde n° mentl,chGelegentlich des Jmpfgesetzcs , welches jetzt in ; jetzigen Gestalt hat dieser Entwurf folgende Fassung . . � � „ im ,i « meWrt . A «tofiertt . fo müsseiter Lesung im Reichstage berathen wird , ist näm -
h Seitens der Abgeordneten nnserer Partei ein

i�Vchänderungsantrag eingebracht , in welchem unter An -
ng ' S�nn die in sanitätlicher Beziehung so wichtige Bc -

mung enthalten ist : daß für jeden Ort , wo eine
psstelle eingerichtet ist , eine Badeanstalt ge -
ffen werden soll , deren unentgeltliche Benutzung
an Einwohner zweimal wöchentlich freisteht .

tnfi i Dieses Verlangen nöthigt die mit ihrer Arbeiter - —
- - - -�

« m» ba ? . dlsnaen in worden . Stadtrath Miaerl . . . Lei
lge » Endlichkeit prunkenden Socialistenfresser jedenfalls w�ung «ckche

St » « - - , . » - I nicht überzeugen , daß d. e von . hm übe
_llt , zu, endlich einmal Farbe zu bekennen . Die Bc - ! ift . reck. tsl . Ss' ' . . . . . . .{fn ( T'JoüÄnninng ist ja weder speziell dem .

lr . bsjcialistisch , sie ist eben einfach

§ 1. Klrchendieaer . welche durch gerichtliches Urthell aus

ihrem Am c entlassen wotxn si ' d, lönnen ibret Staats -

augehörigleit durch einen Beschluß dr Tentralbehörde
ihre « HelmathestaateS verlustig erklärt werben . So

lange ein solcher Beschluß nicht ergangen vi , kann ihnen

durch Bersllgung der Landeipollzeibchördc der Aufenthalt
in bestimmten Bezirken oder Orten versagt oder

angewiesen werden
§ 2. Die Vorschriften beä § 1 über den Verlust der

StaatSangehSrigkeit und die Beschränkung de »

Aufenthalts find n ferne » ans dlejevizen Kirchendiener An -

| v«v . y -
der Umfang nicht ein wesentlich größerer , so müsse

die LeistpngSfähigkeit sehr bald in Frage gestellt
werden und zwischen Bankerott oder bedeutender

Erhöhung der Beiträge bleibe dann nur die

Wahl . In Folge dieser Aeußerungen wurde Stadt -

rath Rickert ' mit vr . Max Hirsch in eine Diskussion

verwickelt ; Letzterer theilte Elfterem auf Ansuchen

eine Abschrift des Sachverständig en - Gutachtens mit ,

auf Grund dessen die in Rede stehende Kasse errichtet
— . ... »- - -t . aj . i.

- - - -- -

Kasse geäußerten Bedenken un »

von einem bewährten Sach -

issevschast anerkannte Forderung . Die in Pest -
verwandelten Arbeiterbehausungen der großen

;, die ungesunde Fabrikarbeit , die verderbliche
»Sbreitung ansteckender Krankheiten — alles dies

— '— pt schon lange in gebieterischer Weise Abhülfe ver -aime
igt , und ein einfacherer , mehr zweckentsprechender

t zur Hebung der VoltSgesur . dheit als die ver -
igten Badeanstalten eS sind , kann nicht gefundenjeden .

w �urum haben aber denn nicht schon lange Kon -

inen , jüic v*»v um» -

_ _ __ _ _

okratisch noch
ihnen übertragen , od . » von ihnen llb . 5nommen"ist . ' rechtsreSf ' i ; „

veruünkti »
tlg zu Strafe verar . heilt find . Die L. ndespolizelbehö . de ist s stungsfahlgkelt leaer Kassl

in ? ' ammtllchen Autoritäten dcr
Sröffavng Ser gttichtlicheu Untersuchung befugt , begründet seien ; er hat

_ _ _ _

• - - - -� . . medizinischen i . ' « angeschllldigten Kirchendiener bis zur recht ' k. äf . i -en Be - verständigen ein anderweites Gutachten extraHirt und

diznng der Untersuchung den Aufemh . lt in bestimmten >>! , . , « mir ) . „ „ „ . i „. 7

ezirken zu versageu »der avzuweiseu
' k ' , ' ln m e,Iur besonderen Bro -

- adlener , welch - nach d. n Vorschriften dieses schüre veröffentlicht . Dieselbe führt den Titel : „ Ueber

Staatsangehörigkeit verlustig erklärt worden � die Leistungsfähigkeit der deutschen Verbandskasse für

ne Genehmigimg des Bundcsraths ill keinem | die Invaliden der Arbeit . Ein Beitrag zu den sta .
" - - - - -rtWttnSfnAen Ser

syr ir5, . Si ! =? * * k

eudizung
< B ezirken zu versa�eu

s 3. Klrcheudiener ,
Gesetzes ihrer Staat «n> �

i sind , könueu ohne Genehmig . - ..

_ _ _

i audereu VuniieSstaate die StaatSangehSrigkeit erwerben . Auch

- darf devselb u ohne eine gleich. Genehmizung der Aufeut -

> halt iu einem anderen Bundesstaate nicht gestattet werde »,

J wenn ihnen in ihrem früheren Heimath , staate der Aufenthalt

. versag : wird .

Obschon durch diese GesctzeSvorlage zunächst die

Ultramontanen betroffen werden , so steht sie doch in

solchem Widerspruch mit der staatsbürgerlichen Frei -
• - — - » n - - - - - ßtfi

Vit "VJl »WV44»Wv*» -

- - - - -

tistischcn und mathematischen Grundlagen der Jnva -

liditätS - und Unfallversicherung . Danzig , Verlag und

lassen sie lieb ". » *ol ' i WeS - ;

- - - - - - - - -

„

Krankheit verkommen als
ln ®[ enb S ' � T ?ürg- r , welche sich

— � — - ■ ' 018 daß sie Abbülke sri >nk. s nicht unbedingt zu Dienern der zeweiligen Regte -
■ . daß fie Abhülfe schaff

löT Warum fvrtnoen

, ( gtirl mit

n fkN?
\ Die vorgeschützten Gründe sind wenig stichhaltig .«an behauptet meistens , derartige Einrichtungen
Men den Gemeinden überlassen werden ; - es sei un -
Eignet, sie zum Gegenstand der StaatSgesetzgebung

| P I . . . . ., « » b nt nunuirt schal - i IUU| 1 uuu�9t machen wollen , mit : kann , daß °��reine�fü debartige Kassen
arum springen Diejenigen nicht , welche so rung und herrschend

Gewaltmaßregeln bedroht i Prozent zu erhöh s .
Erhöhung der Beiträgeihren arbeiterfreundlichen Sprüngen renom - -

�°r . nu»g und �so- M« Schritt von solchen . nothige S . ierhett erst durch

Druck von A. W. Kafemann , 1874 . " — Wir

machen die für die Arbeiterfrage sich interessirenden

Kreise auf diese Schrift aufmerksam ; der Verfasser

derselben faßt daS Ergebniß seiner Untersuchungen

in deck Satze zusammen , „ daß die Jttoalidenkasse ( der

deutschen Gewerkoereine ) ohne extraordinäre Beihülfe

mit ihren jetzigen Beiträgen nicht bestehen
> . . . . - - - ori

letztere vielmehr um mindestens 20
y - . . v ' . cji. . v »

_ _ _ _

_ _ __ , „ - u - , - - - - -�
- " o - i - vv - xungmachen u. f. w. ; die Folge davon ist dann natür -

be��' beliebten Schlendrian der gegen -
4 i ' pigen Gemeindeverwaltungen gar nichts iu dieser��shtung geschieht .

PortationSgefetz LouiS Napoleon ' », welches alle p >

litifch Verdächtigen traf .

Die Bourgeoisie Oesterreichs liebäugelt feit
— . —u . v — Q» - t . it,rn onaen -KJiS, V l* v y - - . ,

kurzer Zeit ein Wenig mit den Arbeitern , äugen -

scheinlich , um die öffentliche Meinung , welche durch
ilyelnuiy , um » M

. . . . . ._ _ _ _ _

den Börsenkrach und die HandelSkrifis über die kapi -

talistischc Ausbeutung des Volkes klar werden könnte ,

• . vty . p» w �. . - 7. . . . . . . .

um ca . 33>/z bis 50 Prozent zu erreichen ist . "

Stadtrath - Rickert ist durch dieses Sachverständigen -

Gutachten wegen seiner Aeußerungen über die Java -

lidcnkasse der deutschen Gewerkoereine vollständig ge -

rechtfertigt und nicht in der Lage , dieselben , wie Ihv

Max Hirsch von ihm verlangt hat , zurückzunehmen . "
— Soweit die „Nationalztg . ". Wir brauchen wohl

kaum darauf hinzuweisen , baß durch diese aus dem

l «K1,
tt 0- °
!. <sea» J



liberalen Lager der Bourgeoifie selbst gegen ihre
eigenen Agitatoren hervorgehende vernichtende Vcrnr -

theilung dem Treiben der Anführer der Gewerkocr -

einlcr das TodeSurtheil gesprochen ist.

Die Debatte über das Kontraktbruchgesetz .
( F- rtsctznux . )

Nach Hasselmann erhielt Schulze - Delitzsch
daS Wort , welcher zunächst in sehr unmotivirter

Weise den Redner angriff . Wie folgt , lauten die

wichtigsten Stellen der Rede :

Ich erwähne nur zwei Punkte dem Redl - er , der vor mir

auf der Tribüne stand , gegenüber .
Wa » es mit der Arbeltersclaverei für eine Bewandtnlß

unter uns hat , hat er selbst gezeigt . Ick denke, wo dem Ar -

beller da « allgemeine gleicke Wahlrecht in die Hand gegeben

Ist, wo sie B- rtrete » ihrer Anficht hier unter uns schicken, die

so durchaus frei ihre Anficht unter uns entwickeln können , ist

es lächerlich , von Sclaverei der Arbeiter zu reden .

Dann , meine Herren , möchte ich auch überhaupt gegen
eine eminente Anmaßung Protestirc », die uns bei der Behand -

lang dieser Frage vielfach entgegentritt . Wer ist ein Ar -

belter , und wer arbeitet denn , in dem ehreuvollen Sinne

dieses Bigriff »? Hat nicht J - der darauf Anspruch , der durch

seine Thätigteit mitwirkt bei Entwickelung der iudividuellen

Er »crdtve »hältuiffi wie de » Nationalwohlstandc », bei dem

Mühen um die großen Kalturerrungenschaften , wobei es doch

bei Gott nicht ohne ernste Arbeit abgeht ? Hat nicht Anspruch

hierauf d! e schwere Arbeit der wlffeuschaftlichen Forschung , :

die Arbeit de: große » Entdecker und Bahnbrcchir , welche die

meiste Befähigung , die meisten Opfer erf »rd >rt ? - Diese Herren

behaupten ewig , die Lohnarbeiter , die mechanischen

Arbeiter , find allein Arbeiter , die die Ehre der Arbeit i

ansprechen können , und , meine Herren , ich glaube i - Ihrer >

Aller S ' nne zu sprechen , wir , die wir hier tagen , wir ver - |

langen so gu » für un », wie sie für fich diese » Prädikat . Da » <

ist die höchste Ehre jedes deukendeu und bewußten Menschen , :

thätig zu sein , seine Kraft tlnznsetzcu für vernünftig gewollte i

Ziele , in planmäßig geregeltem Streben , und so sind wir '

Alle Arbeiter . Jede in seinem Orte . ( Sehr wahr ! ruft
'

der Herzog von Ujest mit schnarrende , Stimme . ) Uvd drittens i

ist bon den entsetzlichen Folgen der Eatehrnug der Arbeiter '

gesprochen worden , wenn fie zu lebenslänglichen Kontrakten |

u. f. w. verpflichtet werden , und diese nicht brechen sollten ! '

— Ich komme darauf bei den Spccialitäten zurück . Aber ,

meiue Herren , Ich meine doch, die Ehre der Arbeiter und die i

Ehre aller ü. rigen Menschen stehen in diese , Beziebung auf '

einem und demselben Punkte , und dieser ist : Wort haften

und die Berpflichtnng , zu der man nicht gezwungen , die man

freiwillig eingegangen hat , zu ersüllea ; da » ist Ehre ! ( Sehr

richtig ! ) Man schließe keine solche Kontrakte und

Niemand ist gezwungen , lebenslängliche Arbeits -

kontrakte und « riß Gott was , einzugehen , ich möchte 1

wlfitn , wo dir « vorkäme . Aber wer einen Komrakt geschlossen

hat , dessen Ehre erfordert e», Wort zu halten und ihn zu .

erfüllen . . . .

Nach cinigeo Worten gegen den Entwarf fährt

Schulze fort :
Sehen wir zu, gi ' bl e» denn gar keine andere Mttel ,

dem Ucbelstand dcd Kovtraktbrnch » — Ich erkenne ja den

Uebelftaod dmchm » au — bei zukommen , kann man da » nicht

ander » machen ? — Lassen Sie mich dier zunächst die äußer «

lichen Mittel , die Mitiel medr äußctlicher Natur , dem ent -

geaenzMreten , einen Augenblick erwähnen .
Da ist zuerst die Selbsthülse für den Arbeitgeber ,

der von solchen Konttaklbtüchcn massenhaft bedroht ist und

sich »irklich daraus einlass - n will . — Noch besser ist «?, Sie

lassen mehr und mehr — und dahin drängt die ganze En -

Wickelung — humane Fürsorge der Arbeitgeber für ihre Ar -

beitir vier eivtr - t - n. Li- ffea Sie eine Sorge für Wohnungen ,

lassen Sie eine solche lür Invaliden - und Krankenkassen ein -

treten , um einen Stamm tüchtiger Arbeiter zu er -

hallen , der nicht gleich um bloße , nichtiger Agitationen

halbe , die Wcrkfläite verläßt . Nicht Wenige unserer In -

dusdriellm haben fich so «inen solch lüchtigen Stamm , der fich

?ar
nicht aus gewisse Verlockungen einlassen wird , ge-

ildet . Unsere g. oßen Jadustriellen find recht wohl dazu im

Stande und wirden mehr und m- hr ihr wahre » Interesse iu

dieser Bezichunz erkennen . Sie können wüstem Treibeu

so entgegenwirken und können es wirksamer , viel wirksamer ,

al » durch Strasparagraphen .
Judessin , meine Herren , auch dai ist noch in meinen

Augen nichts Dnrchgreiseud - S. Ich glaube , die wirklich

dauernde Abhülfe dieser Mißstände , w' e fie fich zu ertwickeln

beginnen , liegt noch ans einem ganz anderen Gebiete . Ver -

mehren Hie die Einstcht der Arbeiter in die Grundbc . flugungcn
alles wir . hsch astlichen Erwerbe » und alles wirthschaftlichen

Emporkomurn ? der Einzelnen und ganzer Klass . n der Gefell -

schaft , vermehren Sic diese Einficht und unterstützen Sie die

Pflegt de » ehrenhasten G- istek , der wahrhaftig noch die große

Mehrzahl der deutschen Arbeiter beseelt , wenn Sie die Sache

nur auf dem rechten Puntte anzufassen verstehen ; pflegen Sic

diese Dinge und fördern Sie die gesunden und guten Be -

strebvngen der Arbeiter zur Hebung ihrer wirthschaftlichen

Lage , zur Verbesserung ihrer gesellschaftlichen Stellung !
Greifen Sie da ein, und auf diesem Wege w- rdcn Sie eine

nachhaltige Bessernnz der vorhandenen Mißstände , ein wahr -

haste « Herauskommen aus diesen unseligen Klassenkämpfen für

die Dane » »ozusticben vermögen

. . . . .

Bei der Fabrikindustric namentlich muß man verhandeln

zwischen den Arb - itergruppen Iu ihren Vereinst . iedvngen und

zwischen den Unternehmcru als den Vertretern des Kapitals ,
wögen fie als Einzelne , mögen sie als größere Kapitalgenof -
senschasteu iu Bctraait kommen . Hier nur finden Sic da »
wieder , was wir verloren haben durch den Beilust de » per -
fönlichell Beziehungen . Um ein Worthaltcu zu erzielen Sei -
teus der Arbeiter , um Verciubarungeu mit bindender
Kraft Mit Ihnen zu tresseu , wie fie nolhwmdig find , damit
die Unternehu uvgen ruhig berechnet , Bestellungen angenom -
wen werden können , muß man mit der Gesau mtheit verhan¬
deln . Zu diesem Zweckt aber müssen Sie erst unter den Ar -
beiteru dt- ziplinirte Vereine haben , mit d- neu Sic binden »

Paktiren könmi - , m. d in der freien Jeiriatlve deeses Arbifter -

vereinSweseuS müssen Sie die Exekutive suchen für diese
Vereinbarungen , indem d- r Verein die Mitglieder überwacht
und bestimmt , daß , wenn diese oder jene Ipdcreiulunft ge-
troffen ist, fie auch gehalten werden muß . Hierin , In solchen
aMoromiu Gestaltungen , liegt die Exekutive der moderveu

Gesellschaft noch in vielen andern Beziehung en, wo die Staate -

gewalt nicht ausreicht , wie dies in der wirthschaftlichen Frage ,
die unS beschäftigt , der Fall ist , wie die » mehr vnd mehr iu
unseren staatlichen Institutionen , z. B. in der Selbstverwal -
tung und Selbstregierung der Gemeinden einzugreifen bc-

ginnt . Und das ist der Jrrthum des Gesetze «, daß es die
alten persönlichen Beziehungen , mit denen man nicht mehr
auskommt , im Auge hat nnd durch seine Strafen nur auf
Einzelne wirkt , währeud die Beziehungen zwifch u Gruppe
und Gruppe zu ordnen fiad . Dazu müssen wir e n klar

georduttkS , rechtlich garan�irtes , unserer Rechtsordnung ein -

gereihtes Vereiuslebcn Haber in den Arbeiter ' reisen ; und
da » schaffen , damit die SelbstdiSziplinirung In der Ar -
beiterwcll hervorrufen , die es fich selbst zum Gesetz macht
aus Verständniß der wirthschaftlichen Bcztehun -
gen eingegangene Verpflichtungen hellig zu halten , darauf
kommt cS an. Denn damit g- ht da » Verständniß Hand iu

Hand , daß der Rain der Industrie , der au » dem Bruche ein -

gegangener Arbeitskontrakte hervorgeht , die äußerste Schädi -
guvg der materiellen Interessen der Arbeiter selbst mit fich
führt . Sic haben aber solche Organisationen schon,
Meine verehrten Herren ! Sie haben eben gehört , in wie
fester Gliederung die extreme Partei bereits vor Ihnen steht ,
die überhaupt mit de » ganzen gegenwärtigen Gesellschaft »-
ordnuug brechen will und eine neue Gesellschaftsordnung ein -

zuführen gedenkt . Alle extremen Parteien gliedern und
schliegen sich weit leichte » zusammen al « die der gemäßigten
Partei ; ste werden auch mehr geneigt sein , eine » Diktaiur
stch zu unterwerfen und zu gehorchen , wozu eine gemäßigte
Partei jedenfalls nicht in demselben Grade geneigt ist . Da »

ergeben alle geschäftlichen Erfahrungen . Nun , meine Herreu ,
es -xistiren ober , Gott sei Dank , auch bereit » die andern Ar -

bciteiparteiev . Ja unfern deutschen GewerkSvereinen
haben fie schon die Anfänge einer Gl eder�ng , die , richtig ein -

geordnet in unser RechtSledeu durch ein tüchtiges Verein »-
gesetz, wie es den früheren Beisammlnngen mehrfach vorge -
legen hat , sehr wohl ein Gegengewicht gegen nngesunde Be -

strebnngen zu bilden vermöchten . Erinnern Hie fich der

BildungSbestrebnvgcu dieser Vereine , ihrer Kranken - un » In -
validcnkassen , welche nur daraus drängen , daß milteist eine «

bestimmten Gesetzes derjenige Halt geboten «erde , auf deren
Grund fie fiq weiter ungefährdet entwickeln können . Ich
komme hier nur mit wenigen Worten — ich möchte auf die «

seS Thema nicht näher eingehen — auf dasjenige zurück , wa »
der Herr Vorredner erwähnte , indem er sagte , daß e? un -

möglich sei, irgendwie an « den Arbeiterkreisen Mittel ans «

zubringen , die sich der Kapitalmacht irgendwie
entgegenstellen könnten . Ja , m. H. , das ist einfach
nicht «ehr . Die Thatfacheu haben das widerlcüt . ja » der

geehrte Herr hat uns ja selber auseinandergesetzt , fie wären

eingerichtet auf StrikeS auf fünf , sechs Wochen , und auf
SO. OOV Thalcr komme es dabei nicht an. Ich meine , wenn

diese Arbetterverdivdongen anS fich zu solchen Steike « Er -

sp aruifsc von 50,000 Thalern zusammen zn bringen ver¬
mögen , f» ist da « doch wahrhaftig ein Beweis ( febr wahr ! )
und scheint mir doch dafür zu sprechen , datz mit de« Kapi «
talansammlung in Arbeiterkreisen einen Ansang zu machin
die » wohl geeignet wäre , wenn die Arbeiter nur wollen .
Nun . ich will Ihnen nur wcvige Zahlen geben zum Beweise
dafür , was dl - Kapltalaufammlunz der Arbeit . r für eine
Rolle spiell , in den GewerbS - und WirthschastSge -
nossillschaften , von dene . der Vorredner behauptete , daß
fie e» höchstens zu einigen sünfeiz Tdalern brächten in lilli -
gen Monaten . Aber so steht die Sache nicht . Wir haben
zetzt — ich will Ihnen geoan die Zahlen geben , denn sie sind
speziell iu den statistischen Berichten nachgewiesen — wir

haben 3600 solche Geuoffenschasten meines Ehstems in

Deutschland , fie find , wie gesagt, speziell nachzewiesen In mei -
nem letzten Berichi für 1872 .

"
Es hat dann nur der dritte

Theil von den darunten befindlichen 2200 Vorschuß - und
Kreditvereinen , die die : Kapital demolratifiren , die die Ey -
massirung de » Kapital « in wenigen Händen beseitige », , und
die diesen großen lebenden Strom in allen Boltskrelsen , durch

i alle Adern unseres Volkslebens pulfiren lassen wollen , — es

ist nur der dritte Theil , ich habe ja nicht von allen die ge-
prüften Abschlüsse , — 354,519,000 Tha ' er daare Vorschüsse
au seine Mitglieder gegeben , er hat an eigenem Geschäft ««»-
(hell gesammelt In der Zelr nicht 50 Thaler auf vier bis

sechs Wochen , sondern 19,515,000 Thaler (die kleinen Zahlen
lasse ich weg) , vnd in Reserve hat er zurückgelegt 1,857,000
Thaler . Nun weiß ich ja wohl , womit mir die Herren Imme ,
kommen : Sic sagen , da » find keine Arbeiter ! Ja , dem bin

Ich aber entgegen gekommen ; ich habe seit ein paar Jahren
eine genaue Statistik de» Brrnsskloffcu , die in jeder Genossen-
schast bctheilift sind , eingeführt Da sind von denen , welche
die Herren vlleiu Arbeft - , ucnn . n, von Lohnarbeitern — ob-
schon uur circa ein Viertel diefcr Vereine , nämlich 672 , die
Listen - ingesrndet haben — allein 30,000 betheiligt , da « ist
etwa der vierte Theil diele » Gcvoffeuschaftin , und bei den
Konsumvereinen besteht nahezu die Hälfte , 50 Prozent , an »
Lohnarbeitern , und die haben überaus bedeutende Geschäfte
gemacht . Ich will Sic nicht mit den Details belästigen , sie
liegen ja lm Druck Sffentlich vor , und wer sie einsehen will ,
dem stehen fie zn Diensten . Diese Vereine haben alle
bedeutende Kapitalien erspart , fie befinden fich recht wohl
nnd find mit den Geschäfte- , die ste gemacht haben , recht
zuftiedeu

. . . . .

Sic müssen un » ein VereinSzeletz geben , m. H. , da » be-
wirkt mehr , als Strafbestimmungen . Trennen Sie meinet -

. holden , in Gewäßhett der Bedenken , die In fiüheren Sitznu -
\ gen geltend gemacht find , die Gesetzgebung über die Kassen
- noch von de » über das sonstige BereinSwesen , erheben Sie
i noch statistische Informationen alle - Art , um diesen Klassen

eine feste Unte - . laze zn geben ; geben Sie aber für die sonstige
VereinSthälixkeft in Arbeiterkreisen sofort ein Gesetz . Je mehr
die RechtSsShizkeit dieser Vereine gesichert ist, > weniger diese
Vereine in ihren B- imögenSoeihättnissen gefädrtet siad , desto
Mehr — meine Herren , davon seien Sic überzeugt — werden
dieselben für die ganze gesellschaftliche Ordnuug gewonnen ;
und je mehr Sie in dem Gefetz di - nöthicen Normativbc -
stlmwvngen feflstcllen und damit b; f Organisation durch rlch -
terlich « «onttole in die volle O- ffentlichkeft z. ehen, deflo mehr
werden Sie geheime » Agitationen vorbeugen , wie sie vielleicht
hier und da unter dem Schleier de « Geheimnisses der gesell -
schaftlicheu Ordnung Nachtheil thnu .

Run , meine Herren , Sic klagcv von vielen Seiten über
wüste Agitationen . Ick will diesen K- ageu nicht eutgegen
treten , ich glaube , fie sind in vielfacher Beziehung degrüvd - t .
Wir haben di - wüstefien und verkehrtesten , dem « a nn In -
t - ressc der Arbeiter ganz entschieden Höh » , sprechenden Agita -
tiouen erlebt

. . . . .

Ich bin

mert haben um die englische Entwick - lung , Sie Alk i

Ich bin d ich arn Grasschaftirichler Kettle , de, fich «
lich zum Zweck gesetzt hat , In dem Gewerbe , iu wclchv
längere Einigung durch Kontrakt so wünschendwerth >

Bangewerbe , die uöthige Sicherheit zu schaffeu , in de»

gesetzt , darüber Auskunft zu geben . Alle seine Erl - fst . . .
Sache find mir übersendet wotten ; dem Manne ist

ndesmi
täglich

fern M
reden

cfiegt .
vor Al

nnse

. die » ,n erreichen durch freie Einigung . Wenn ,
B' saison beginnt , so wird für die zaaze Z' f . �
zs Kontrakt geschlossen and »er wird gehalten , schäfte »

n- n un
Hegen

wen Ist der Verlaß , wa » find die Stützen der Verl
unter den Arbeitern t Da » find die TradeS Union »,
werkvercine . Er sogt : flaftuircnde Arbefter , die nicht --

j)(
sirt find , mit denen kann man n cht auf läagere Z it »

�
hire », da hat man nichts , wa ? eine Garaulic gi- bt , Ks ck �
Dinge geHaften "- erden ; aber wenn man mft einem %) «, ' §(
verein etwas abgeschlossen hat , dann wird es gchaltel��f�

of - n fcnhf Sil « � '
sehen Sie da » bestätigt , wa » ich empfohlen habe , «i -
den Geist der Ehrenhaftigkeit und des Woithai
durchaus vorhandcu ist unter nnscrcn Arbeftern , wck�,. <
au der rechten Stelle ausaßt , pflegen , Sic müssen ihi «" • ul ; u

eigene Wort vergönnen in der eigenen Sache . Sic ssllhtlmsf
gar nicht , wenn der Arbeitgeber und Arbeiter a « jj Zuzug
Tische znsamm eusitzen , wenn jeder zum Wort�
wenn jeder sein Interesse In rnbiger Liiknsfion geltca »Uuburg ,
wenn , ich möchte sagen , eine solche menschliche Bezieh » �' atve
gestellt ist, daß nicht Einer dem Anderen blo » die�il-lbeu
gnugen diktirt , sondern daß m n darüber dcbattirt
glauben nicht , welche ausgleichende und versöhtparapofi
Wirkung den KlassengegensStzen gegeuüdtfteu ab�,

k durch gegeben ist. Suchen wl e« doch um Jck, ,
�

\ willen darin , meine Herren , und dafür haben «I » in zur
■ laud ein Moment dafür , wie e» kaum in Eng onbJ~6lIn3 <■

hat . Womit fing denn die deutsche Arbeiterdewegi� gfthau

j Mit den BIlduugSvereincn . Meine Herren , vK ? Natioi
] hotten wir keine anderen Arbeitervereine , al » die
i vereine . Ich ermahne Sie au da » bedeutsame Mo w
' vuserer politischen Entwickelung eine !o - mincute
. geboten hift , wie sie lclu andere » Boll hat .

Wir werden auf Schulze ' S Rede,
5 auf seine Verdrehungen der Worte Hasselmann�
- näher eingehen .
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Vereins - Theil .
( Allgemeiner Verick�' i . .v Stettin , 26 . Febr . zAligcmeiucr

Bcftiedigung kann man hier auf da » Fortschreileil k ' .
Sache dlick - n. Havptsächlich ist e? die Umgege » » seinen ,
ermannt ; in allen Ortschaften , die in dem hftfiö� Ich, v- en
bezirk gehören , haben wir Parteigevossen , und �en' nächst
Menge von Unregelmäßigketten , welche fich die meistM , kzmir
Vorst h- r erlaubt ha : en, haben auch den Arbeiter IJgsj tnil
»nßljein gebracht , der stch ftüher um nicht « b" �Jst das
Am dcnttichstcn sehen wir das an » den letzten beidül g ? Ist
versommlungni , die im größten hiefigcn Lokale � ider , du
brauerei , stattgefunden haben . DI ' erste fand aw Gästen t
statt mit der Tagesordnung : 1) Die verflossene herzlich
wähl , 2) die levt - v Biirgerversammlnngen . Den ftWossen .
besprach Herr Piützcr . Er ging havptsächll » auf « ?

gelhastigkeit der Wählerlisten ein oud ans die UngrnMvurg ,
tcn , welche bei der Wahl vorgekommen find ; eine fo- ssser , E
wurde gefaßt , welche gegen die Wahl Protest irhi «' genossen I
de , Mangelhaftigkeit der Wählerlisten . Zum zweit « Nu, als
der Tagecorduung sprach Herr Zlelowski : er ltwc bereits
r _ _t _ _ rtrx_ _* v « or> � t. v . '_
scharfen Worten da ? Borg hen der liberalen Bürg
lang , so wie der Presse . Es wurden zwei fich auf
Punkte beziehende Resolutionen einstimmig o«i
Die letzte derselben laulete : »In ErwSgnvg , d

havptong , die Social - Demokraten störten Verst
unwahr ist, da die Socialisteu nur mit geistl
fechten; in fernerer Erwägung , daß Herr Gr - stmm
der „ SteUlucr Ztg . " ) In einer Bürgerverfammluo !
erklärte , die Schulfta - e und die Frage we. en Bei
Fcstungstcrraius müssen in einer BoikSoerfamml ,
che » werden , jetzt aber dieses in Abrede stellt ; in
daß ferner die Kaufmannschaft den Besttzer de » Hb
neralanzeig - ri " durch Enizie . mug ihrer Annonce «
will , eine Rechtfertigung der Arbeiter nicht auszni «�—
klärt die Versammlung da ? Vorgehen der Bürger ' «J erfüllt
lich und feige . Die Versammlung erklärt sernet höhnen u
Zeitung deS Herrn Graßmann nicht mehr obonuir«�
len , sondern verspricht , nnr auf »en „ N' uen S » �
keat " zn abonuiren , um dahin - u gelangen , die
Zeitnugen ganz entbehren zn können . " — Die A�
srr Resolution hat g te Früchte getragen . Die
Zeitung " soll üb - r 200 Abonneicken verloren Hai
zweite Versammlung fand am 23 . Fedraar statt ,
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in derselben die H- rreu Otto Reimer , ReichSiagSodiÄ?�
und August Kapell anweiend ; viele Taifleude funt��en �

trnch einen Dlanv , den, soweit Sie stch geküm -

mit stüimischen Hochs wurden unsere Freunde deglW�" wi

Soclalitmu « uvd die Feinde desselben , laMete d! e�
nung . A. Kapell sprach In klarer eingehender
aus sprach Her , O. Reimer cbeusall ?, unter
Beifall nnd ermahnte die Arbeiter dem Allg . toäCt",J.
Verein dcizMreten . Der Verlauf diese V' riainS llnH

"

rechtigt zu bin schönste » Hossnungen . Stettiu «>' «
uusir werden . . ,

Stuttgart , 22. F- br . ( Wahlbericht . ) S- >

jährigen RetchSlogSwahlen wurde auch im «rst�ajtes ' All
bergsscheu Wahlkreise , Stadt und Obcraml Statik g) vi
rege lhätigkeit culfaltet . Als Kandidat wurde , unterz
berichte », Emil Fleischmaun von einer vm 20- ?! allfmv
v. I . tagenden allgemeinen Wähl - rverlomirlong � eines
Es fanden von dieser Zeit bis zum Wahltage Lsgnd znf
Wahlkreis ungefähr 30 ersammlvngen statt , �

, M Ihr d
sehr zahfteich besucht waren . Das Programm BBI/h )cIchc3
treten unseres Kandidat u fand großen Beifall ,
schon bekannte Wahlresultat Zeuguiß ablegt .
Agitation kamin wi , mr festen U- berzengun ? , dab' g
den für das Prinzip d. r Social - Demokratie n>ck

pfänglich find , wie unsere Gegner behaupten .
müssen wir auch Alle « aosbieteo , um uns -reff

"

Siege zn verhelsen . Mit Gruß

' n ger
ist viel

soll t
Ap- i

fflen di
[ »gen pj

ri
— — — — — — — - - n Deik ,

Verbands - Thert- >

Bniw , 27 . F- br . ( D- utschcr Korvm�
Unsere Arbeitgeber wachen sortwähreud Aogr>il ' �
Bund , um dinselben zu zirspreagen . Sie begm?' �
mehr mit fortwährenden Lohnabzügen und �



�dismitgllrdt », focbcttt Bttläirmbtn btn Vorstanb und

täglich mit ututu Anllogea . Wkno nun auch einige

it «n Mitgliebem sich haben ti - schüchtern lassen nnb

hieben find , s» haben bie Mlister doch immer noch

>efiegt. Wir rufen unseren völligen zu : Hallet den

vor Allem fern . Wir stehen fest und der Sieg wirb

sich unser sein . Mit social - bemokratischem Gruß
I . A. : Zimmermann .

ittgart , 23 . Febr . ( Zur Beachtung für Schnei -
Da burch Einführung von Werlstittenorbnnngcn in

Schäften der Herren Bender und Lös- r Dissercnzen zwi -
!ll >n und bcn Arbeitern entstauben finb , werben sämmt -

ollegen aufgesorbrrt , sich vorläufig von hier fern zu
ober bei ihre , Ankunft hier sich bei bem vom Schnei -

Misere , Branche zu begegnen . Lereinzelt sind wir in bot

heutigen Gesellschaft nicht », vereinigt aber bilben wir eine

Zahl , mit welcher bie Unternehmer rechnen müssen . Ans benn ,

Brüder und Genossen I Blickt auf b' e Organisation der Buch - .

brucker , Banhanbwerker und Eigarrcuarbeiter ; blickt ans die <

3
ir � w» siuj uvt vvu, w» . ——7

- - - -
, Jtin g- grünb - ten ArbeitSnachwetsebnrean nach Arbeit zu

» » �Daru ; dasselbe befindet sich bei Henm F. WSrner ,

Hauptstätterstraße Sir . 119 , 2 Tr . Arbeit wirb

"sii�tlich und nur aus gute Stellen angewiesen .
Der Vorstand de » Schneibervcrein ».

deutscher Maurer - und Stemhauer - Berew .
Sie Mtlmshaven , 28 . Febr . ( EinManrcrstrike ) steht

an « Zuin » muß ferngehalten werden . Trillhose .

Wort
aellentilluburg , 22. Febr . ( Bnchbinderverein . ) Jnunserem

bezith>it Lokalverein herrscht regeS holitischeS Leben . Bei Grün -

jg die idess - lben halten wir wenigen Eocialisten einen schweren

ttirt -- sb�kt . Die Kollegen , thetl » indifferent , theil » im Lager

lerfä��plistel , machten uns das Leben «echt sauer , ver -

enübij *™ aber auch unseren Elser für unsere Sache . Jetzt

um ? k Jahren können wir mit Befriedigung ans die Ber -

wir inV� zurückblicken . De « Verein hat eine echt socialisti -

na onb?rbunz angenommen . Zn den Wahlen haben wir da »

bewegt g' than . «Sine Bibliothek , welche die Werk « unserer

p»in Nationalökonomeu , Philosophen und Geschlchtschreibe »
'

sorgt sü « eine ante wissenschaftliche Grundlage der

jnng unserer Mitglieder , ohne welche nicht » Dauern -
. schössen werden kann . Jetzt , ermuthigt durch den günsti -
nofall der Wahlen , haben wir auch eine Parlaments -

>e errichtet . Beitrag monatlich 1 Schill . C- nrant ,
>, einen Verein von nur 199 Mitgliedern im Zeit -

von 3 Jahren die Summe von 225 Mark oder 99

, eine Summe , welche wir einsten » dem hiefigen Wahl -
Überweisen werden . Dann hat der Verein serner be-

n, den Berkaus der Lassalle ' schcn Schriften selbst zu
hmen nnb hassen wir , auch hiermit gute Ersolge ,n
.l. So Mancher wird da , nachdem er einen Vortrag

>at, die » oder jene » Buch kaufen . Zweck dieser Zei -

iun hauptsächlich , sämmtilche Vorstände von «orpo -

einen zu einem ähnlichen Vorgehen zn veranlassen .

wenn alle Gewerkschaften so °erfahr - v, so bab . n

nächsten W- Hltermi . 1 aufgeklarte Arbeiter und Gelb -

1 einem Maße zur Lersügnng , daß e? unseren Geg -

zsi rnd bange werden muß . Wie steht e» mit Offen -

Ist daselbst nicht » AehnlicheS zn stiften ? Wie mit

1 dtio ' vuV Ist unter den bortii - en Parteigenossen kein einzige «

kale ' S «ber, ber die Sache in die Hand nehmen könnte ? Mit

d am ' frästen würbe Reivber » gewiß gerne anzhelfen . Zum

eve Nv»s herzlichen Grnß an alle in diesem Sinne vorgehende
) en -rsi�losscn. Ein Hoch der Social - Demokcatie .

h ans � E. Brenel , Borfitzevber .

UngnItdurg , 24 . Februar . ( An die Maschinenbauer ,
�' iser , Eisen - u. MetallarbeiterDeutschland « . )

druckcr , Banhandwerter uno eaegar »«, . �

. . . . .- - - - -
Erfolge , welche die englischen Arbeiter durch ihre Bcreinizung

schon se i vielen Jahren erzielt haben , und dann rechtfertigt

den Ruf der Intelligenz , den Ihr bei allen Gewerken genießt, !

indem Ihr den Kongreß beschickt . E« gilt Euer und Eurer

Familien Jateeess - , c« gilt . Eure Ehre als Männer der Ar -

beit gegen kap' talistifchen Uebermnth zu vc>theidigen .

Der Gott , der Eisen wachsen ließ , ,

Der wollte keine Knechte !

Mit social demokeatlschem Graß

Im Auftrage der Mitglieder des Schlosser - und Maschinen -

baner - und Eisenarbeitervercin » zu Hamburg :

L. Bosse , erst : , Borfitzcnder . F. Stargardt , Schriftf .

HL . ES wirken alle Bevollmächtigten vom Allg . deutsch .

Arb . - Berein ersucht , uns nach Kräften zn unterstützen . —

Alle Briefe find zu richten an L. Bosse , Pckerstraßc 23 , Part .

Hamburg , I . März . ( Allg . deutfch . Schiffszimme -

rer - Berein . ) Wir bringen hierdurch zur Anzeige , daß der

Mitgliedschaft Lübeck die Lohnforderung von 1 Thlr . prenß .

pro Tag und die Auflösung der Klasfifizirurg , die in drei

Klassen bestand , von den Arbeitgebern ohne Strike bewilligt

wurden . Vom 15. Februar an ward der oben erwähnte

Lohn ausgezahlt . Ferne : bringen wir zur Anzeige , daß die

Mitgliedschaft Brake , welche ihre Forderung ans 1 Thlr .

5 Sgr . pro Tag stellt , am 1. März Strike angemeldet hat ;

wir ersuchen daher sämwtliche Mitgliedschaften, die Extra -

steuer von 3 Sgr . pro Manu und Woche zu erheben und an

den Kasfircr so ralch wie möglich zu fenden, bis der Strike

für deendigt erklärt wird . Zugleich wird ersucht , allen Zu -

zug von Brake streng fern zu halten G. Rümpel .

m *
Allgemeiner deutscher Arbeiter - Berein .

Bcrsammlungen >

Dtellstag , bell 3. März , Abends 8 ; Uhr , Rüdersdorferstr . 45 ,

im Saale de « Herrn Porst . Ertrag des Herrn

A. Schlesinger .
Dienstag , den 3. März , Abeuds 8i Uhr , Gmtenstr . 13/14 ,

im Lokale de » Herrn Brettschneider . Bortrag de »

Herrn Beck .
Dienstag , den 3. März , Abend « 8j Uhr . Im Saale de »

Herrn Fleeg c, Schönhauser Allee 51 . Vortrag de» Herrn

I . Winnen .

Geschloffeue Mitgliederversammlung
Donnerstag , den 5 . März , im „Deutschen

Kaiser " , Lothringerstr . 12 (Wollancksstr . ).
Anfang 3j Uvr Adcnd » .

Abrechnung . Wahl einer Beschwerdekommissio «
betreffs der Wahlunregelmäßigkeiten . Beschwerden

werden entgegengenommen .
> Verschiedene ? und Fragekasten . Rene Mitglieder kömim

; eintreten . Auch werden Abonnements auf den „ Renen Social -

Demokrat " entgegen genommen .
Die Kortrolenre müssen Donnerstag zur rechten

i der Kontrolc ftin . � H.

Vorläufige Anzeige .

Volksversammlung
Sonntag , den 8. März . _
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wofsen! Die moderne ProdullionSweil «, bei der bie
>u« als Waare betrachtet wird , hat auch in nnfirer

>« bereits feit längerer Zeit ihre demoralistrende Wir -
[ Tage treten lasten . Zunächst der Löhne gedenkend ,
wir leider bekennen , baß dleselben in kelnim entspre -
Berhältniß zu den von nnz geforderten Avstrengnr -

Jhcn. Dazu kommt noch , daß die Unternehmer fich ihren
>gegenüber meisten ? einen Ton erlauben , ber bie
von bem „freien Arbeittr " eiginthümlich illnstrirt .
: ediger der „ Harmonie zwischen Arbeit nnb Kapital "
fich nur einmal ber vor nicht langer Zeit stattgihab -

rgänge in der Pflng ' scheir Waginsadrik zu Berlin und
lasse de » «anvn - nlönigs Krupp in Essen erinnern , um

Arbeits ansschlnß ' n Chemnitz zu schweigen . Sie
linken an bie StrikeS in Hamburg , Remscheid und
, und ste werden einräumen müssen , baß das Stre -
Lapltals dahin zielt , ans allen noch mit Selbstbe «
erfüllten Arbeitern Sclaven zu machen . Bei gerin -

ihnen und erhöhten Dividenden fall fich der Verbrauch
nkohlen und Menschenfleisch womöglich virbrcifochen .
aller Lirnunst , aller Gerechtigkeit Hohn sprechende

■blt ° » ft ° mmen zu lassen und die bereit » derrscheu -
!. « �M�ude zn beseitigen , ist die Pflicht j - bc» Arbeiter ?,
m>>e bloßen Sache herabwürdigen will . Um
t -b- Perhalwiss : herbeizuführen und . dem Uebermnth der
JS ? rintn Dämpser aussetzen zu könren , ist e» erso, .

die Eilen - und M- tallarbeite , fich praktischer
�. siren , nl » e» bisher sefchehen ist . Vor allen Din -

vaflE� wir uns darüber . klar werden , wodurch die henti -"
hie siDlstäube entstanden und ans gesetzlichem Wege und in

te aa Zeit zu beseitigen find . Dazu ist ersorderllch , daß
e Elsen - und Metallarbeiter Denschlanb » einen Kon -

picken , ans welchem folgende Punkte eingehend zn be-
f. i ) bie frühere nnb heutige Produktionsweise ;
a�ij � nnb Kapital ; 8) Fabrikordnnngen und Kranken -

l � ' tsstn ; 4) da « Haftpflichtgesetz ; 5) der NormalarbeltS -
' «. i baden fich die Eisen - und Metallarbeiter Deutsch -

a. a � � Statatenberathnng behnfS Grün -
k deutschen Essen - nnb Metallarbeiter -

ttde - .
™ V", ' " l ' "" unm » uu » OltUU _

, flnfmi . nttrabe Breese zugegangen , welche der Be -
emeS Eisen - und Metallardelterkongressez für ganz

and znstimmtn . An Euch , BernfSgnwsscn , liegt es
ch, Ihr durch Abordnung ?" >gne >- r Delegirt - r ein Werk
eswclch-S der Met- llnrb - . terschast w Beziehung

»in gereichen soll . AIS der geclgnetsie Ort für den
( ist vielfach Hannover in Vorschlag gebracht worden ,

soll der Kongreß vom 1. llS 3. Lsterfelertage (5. ,
- April ) feine Sitzungen halten . Daß auch die Be -

. der kleineren Ortschaften zur Dclegirt - nwah,
irtT �( Iwaen werden können , ist selbstverständlich . Städte ,

3- >- VNcn eigenen D- legirten abotdncn wollen , können sich
M Deleoirtkn nntderen Kta�t vkrtretell las '

Berliner Communalverhältmsse .
Die letzt - Sitzung de « BezirkSverein , „ Alt Kölln " in

Berlin wurde dadurch von Jntotcsse für nnS , daß die socia -

listische Idee , auch bei Eommunalwahlen da » allgemeine

Stimmrecht zu erlangen , diskutirl und , angenommen , sowie

daß eine Eommisfion sü « «eitere Agitation einges tzt «urde .

Die „ Krenzzeiwag " erhebt darüber ein fürchterliche » Geheul

und fiehl Berlin jämmerlich zn Grunde gehen , da die An » -

sührnng diese » Gedankens den Sacialisten nothwendigerweise

„ Thür und Thor " öffnen müsse . Ist da « Geschrei der

„Kreuz , citnvg " schon einerseits Beweis g- nng dafür , daß bei

commnnalen Wahlen nnb - dlngt Reformen nöthiz sind , so Ist

e« andere , seit « wohl nicht gut möglich » aß die Verwaltung

Berlin « überhaupt schlechter werben kann . E « müßte viel -

mehr als e>n Segen angesehen werden , wenn die Leitung der

Interessen der Relchihanptstadt anderen und praktischeren

Händen anvertraut würde . Be anatlich wählt Berlin zu

zwei Dritteln HanSvefitzer und zu einem Drittel Miether ; eS ist

daher geboten , statistische Zahlen sür die socialen Verhältnisse
im Allgemeinen sprechen zu lassen . Nach der letzten Volks -

zählnvg Ende Dezember 1871 hatte Berlin ohne Militär und

dessen Angehörige 804,873 Einwohner und 14,478 Wohn¬

häuser ohne Kasernen . Mithin kommt ans jedes Wohnhau »

bmchschnittlich eine Pcrsoncnzah ! von 55 oder 11 Familien

( 4 5 Kopf gerechnet ) , was ans eine hauSbefitzende Familie
mindestens 19 nichlHanSbesitzenbe ausmacht . DicS Verhältniß

ändert fich aber dadurch , daß Gisellschaften , sowie einzelne

Personen mehrere Hänser befitzw , so daß unbedingt angcnom -

men werden kann , daß da ? Veihältniß sich wie 1 zu 12

stellt . Dadurch nun , daß die S adtvcrordneten zn zwei Dritteln

an » Hansbesitzern bestehen müssen , fällt das Wahlrecht enorm

zn Ungunsten de« Mielher aus , und es stellt sich wie 1 zu 24 ,

da zwölf nur berechtigt sind , fich durch einen , eine » dagegen

berechtigt ist , sich durch zwei vertreten zn lassen . Sehen wir

uns die Lebensweise der Berliner näher a», so dürfte diese

ihre beste Illustration in ber SterdlichkeltSzifser finden In

Berlin ist daS erreichte Durchschnittsalter der
Rentier » und ParriknlierS 66� Jahre ,
Maschinenbauer . . . . 37� „
Buchbinder . . . . .35 „
Tabak - n. Eigarrcuarbeiter 31 „

Diese Zahlen beweisen wohl mehr als Worte , daß gerade

der Arbeiter das größte Jttercsse daran hat , eine geordnete

und ans sein Wohl bedachte Verwaltung zu verlangen ; daß

ihm sein Me�schenrecht gewährt Werve « muß , welche « er

immer und immer wieder >ordern wird , dessen er sich bewußt

ist , und da « zu erreichen für ihn nur noch eine Frage der

Zeit ist .
A. B.

welche
halten ,

ifif

Agitatoren - Sitzung
Mittwoch , den 4. März , AdeuoS 8h uyr ,

bei Seifert , DreSbenerstr . 85.

Außer den bekannten Personen , ersuche ich Alle ,

die Fähigkeit suud den Willeu haben , Borträge zu

Theil zu nehmeu .
Da » Erscheinen Alle » ist unbedingt nothwenblg .

_ _ _ Der Bevollm . H. EckS . �

ÜÜ * liviMtitK -

Deutscher Zimmerer - Bund .

Bezirks - Versammlungen
Dienstag , den 3. Mätz , Wollancksstr . 12 .

Mittwoch , btn 4. März , DreSbenerstr . 72/73 .

Donunstag , de » 5. März , Kopnickerstraße 172 .

Freitag , den 6. Mätz , Königgrätzerstr . 19 .

Anfang der Bersammlurgen Abends 8 Uhr .

TogeSorbn . : Vorträge . VerschlebeneS .
I Um zahlreiche » Erscheinen ersucht _

A. Kapell .

SA ?
Deutscher Zimmerer - Bund .

Den Mitgliedern , sowie sämmtlichen Zimmerleuten und

Parlei/enossen Berlins und der Uwaegend zur Nachricht ,

daß Sonmlbeüd , den 7. März ,

ein Ball
im Streetz ' scheu Salon in bot Hasenheide , Ecke bot

Bergmannsstraße ,
stattfindet . Entrve zu ermäßigtem Preise vorher für Herren

5 Sgr . , Damen 2h Sgr . ; an der Kasse für Herren 7h Sgr . ,

Damen 2h Sgr .
I7L . Da de , Eintrittspreis so niedrig Ist, kann an ber

Abendkasse keine Ausnahme gcmachr werden . Blllets find

vorher in allen Bersammlnngen , sowie in meiner Wohnung ,

Teltowerstr . 34 , zu haben . Für da « Tomit « :

Billtt « find vorher zu haben bei Ucckermann , Pionier -

straße lle . nnb bei Eis Holz . Ack- rstr . 146 .

Die Herren RcichStagSabgeordneten sind hierzu eingeladen .
E. Würtemberg .

Äavarbeiter - Beret ».

t

. � » Auch - Arbeiter " ) machen den Herren Schulze

nnd Dnnckot durchaus keine Ehre ; sie bedanken fich vielmehr

ganz entschieden für die Evre , auch Ardeiter zu sein . Sa

erzählt die . . N. Fr . Ztg . " folgende » hübsche G- schichtchen :

„ Im Laufe der letzten Woche fand in einem hiefigen Verew

hie » lebender Provi . izialen ein Ball statt . Es erschien zu

demselben auch der Geh . Registrator M. mit Frau und

Tochter , und zufälliger Weise auch eine in demselben Hause

mit diesen wobnende Arieitcrtschter , welche bereit » 6 Jahre

ununterbrochen in einem der ersten Geschäfte al » Dlreclrlc «

thätig ist und de « besten Rufe » sich - rfrcnt . Der Herr Geh .

Regisirator erklärte bem Vorstände des Vereins jedoch , baß

seine Familie fich entfernen müsse , fall « das Kiad des Ar -

beiters fich hier bewege , da er nicht mit Arbeitern zu tanzen

gedenke; und der „taktvolle " Vorstand entfernte da » Arbeiter -

kinb . So geschehen In der Residenz Berlin im Jahre 1874 . "

8 1 1 e f t o t s ■.

Herr Kühn , Borfitz ende » de» SchloffervereivS in Bremen ,

wird ersucht , mir genaue Adresse anzugeben , da Im erhaltenen

Brief dieselbe fehlt , dann soll sofort die Sache erledigt werden .

H. Mattfeldt In Frankfurt a. M.

Berthold in Frankfurt v. M. Notizen zu spät übersandt .

Aononcen sür MlhelmSdavcn und Wandsbeck zn spät erh .

O. in Worm « . Meine Adresse ist : Löwenstr . 17 b. Herchcr .
Z Raufer .

Bernharb Hanschil » w rd ersucht , seine Adresse an E.

Hcrcher , Löwenstr . 17 in Freibnrg i . B. einzusenden .

Der Eigarrcuarbeiter R. Schulz ans Herford wird ersucht ,

seine jetzige Adresse dem Unterzeichneten baldigst zukommen

zu lassen . H. Müller

Oerlwer Attorvträger - um »

Die Ausschußmitglieder werden ersncht ,

Donnerstag , den 5. März . , Abends 8 Uhr ,

Rosenthalerstr . 19 bei Herrn « öppen ,

sich zn einer Sitzung pünktlich einzufinden .

Aller Erscheinen Ist nothwcndlg .

_ _ _ _ _ __ _ Earl WalterSdorph .

Ks ? Beriisd .

Ztrikcvereiu der Schneider .
Oefkentliche Berfamml nna

Mttwoch , de « 4. Mörz , Abends 8i Uhr ,

im Gratweil ' schen Bierlokal , Kommandantenst « . 77 — 79.

TageSordn . : Vortrag de » Herrn Fritzfche und Ver -

schieden - ».
Sämmtliche Mitzlleder müssen pünftlich erscheinen ; Gäste

haben Zutritt . _
Die Kommission .

Für A- ttl - a .

Arbeiterftauen - und Biadchen-Bersammlungen
Dienstag , den 3. März , » brubs 8i Uhr .

im Lokale de « Herrn Lieder , Thorstraße 12 .

TageSordn . : Vortrag de » Herrn Maximilian Schlestnger .

— Verschiedenes und Frazekasten .
Oeseilossenc RitglicbernerkaMmlun ,

Freitag , den 6. März , Abends 8j Uhr ,

! w Lokal « de « Hrn . Linde mann . Mantenffelftrahe 99 .

TageSordn : BorstandSwohs . — Innere V- relnSangelegen «

Helten und Feagekasteu .
Alle Mitglieder müssen zu » Stelle sein . Der Borstanh .

diL . Da « Festcomitä wird ersucht , Donnerstag , Nach -

mittag » 3 Uhr , bxi Frau Hahn zu einer Besprechung zn er -

scheinen .
W�HeidNli Holstein .

WM baldigst zukommen

Eigarrenarbeiter , Seückstadt .

Von jetzt ab werden alle Privat »

Annoncen nur aufgenommen , . wenn sie

vorher baar bejahlt sind .
Die Expedition -

tt ' Ul . y>. . v. . V " -

- - - - -

Großes ArbeLterfest ,
veranstaltet vom social -demokratischen Wahlverein ,

omttag , de » 8t März , In der Tonhalle ,

verbunden mit

Concert , Deklamation , Festrede und

Tanzvergnügen .
Die Festrede wird van Hrn . Hörig au » Hamborg gehalten .

Karteu sü : - >n, «äetlae Parteigenossen toste » 3 Schillinge .o>ro von v» ». -v - - • = .
auswärtige Parteigenossen losten

renndlichst hierzu ein

Für da » Feftcomite :
ES ladet ft -undlichst xl,u . . ns Sachse .



Für Hamburg

Oeffentliche Versammlung
Freitag , den S . März , Abends 8V » Uhr ,

im Englischen Tivoli in St . Georg .
TageSordn . : Die Aufforderung der Hamburger

Kaufleute in den „ Hamburger Nachrichten " , die Baase

zu bestimmen , den Ewerführertagelöhneru keinen Lohn -
Zuschlag zu bewilligen .

Alle Arbeiter Hamburgs , besonders die Ewer -

führertagelöhner , Speicherarbeiter und solche , welche
bei den Kaufleutcn arbeiten , werden aufgefordert ,
zu erscheinen .

Die Partei muß für Verbreitung Sorge tragen .

_
Bater .

Für Hamburg .
Borläufige Anzeige .

JUgtamtr ftsotfön iriiritet - ÖtrnÄ .

Souuadcud , den 28 . März ,
in Tütge ' S Salon , BolentinStomp 41 .

Karten find in allen Beriammlni ' ge ! , , bei den Kolporten -
reu und in den bekannten Wirthschaftcn zu haben .

_ _ _
Dan TomitS .

Hamburg .
Mgem . deutsch. Maurer - und Steiuhauer - Bereiu .

ÄeschlotseneSiitaliederversammlung
Donnerstag , den 5. Miez , Abend » 8� Uhr ,

in Tütge ' S Etablissement .
TageSordn . : Wichtige Angelegenheiten .

� _
Der Bkvollm . : H Schöning .

Fvr H« �i . i « « N
aefchlossene Mitglitder - B - risammluag
des Korbmacherbundes von Hamburg , Altona �

und Ottensen
Donnerst ag , den 5. März , Abends Lj Uhr ,

im Salon zum Roland , 1. Jatobstr . IS .

Tagesordnung : Frauenarbeit . — Der Befchlnß vom
20. Februar .

Aufnahme neuer Mitglieder findet statt .

_ _ <£• Hermann .

Für Hamburg .

Oeffentliche Tischlerverfammlung -

Donnerstag , den 5. März , AdeudS 8z Übe ,
in Tütge ' S Salon , Balentinskamp 41.

TageSordn . : Bottrag .
Zu zahlreichem Besuch la ' et die Kollegen ein

K. Harber .

Skr Hambme « .
Arbeiterfraaen - und Mädcheu - Lereiu .

Oeffentliche Versammlung
Donnerstag , den 5. März , A- . ends 8z Uhr ,

in Tütge ' S Salon , Balentinskamp 41.

TageSordn . : Bortrag des Herrn Rothcrmnndt .
De , Borstand . ,

Für Hamburg .
Arbeiter - Frauen - und Mädchen - Verem .

Concert und Ball
Solwabend , den 7. März ,

in Tütge ' S Solan , Balentinskamp 41.
Karten ä Person 4 Schill . — KasseuSssnnng Abend « 8 Uhr .

Karten sind zu haben in allen Versamminngen , bei den
Kolporteuren und vei W. Flachsbarth , Neuerwall nnt . 17 ;
Lenchner , N. Steiowcg nnt . 41, sowie in allen den bekannten
wlrthschaften .

Für Ha � bürg .
Aufforderung .

Alle Diejenige ? , welche noch Gelder iür Annoncen im
Parteiorgan zu bezahlen haben , ers . che I », dieselben bis fpä - f
ttflei !« Freitag , den 6. dfs . , Abend « 8 U�r, in meiner Woh - "

nnng gegen Quittung zu hinterlegen .
Da Vevollm . : E. L. Bater . Sinter den Hütten 3ö .

Für Hamburg .
�

d' i diesigen Abonnenten dt » Parteiorgansl

i 5� e * " i - �eg' nnt ein neue , Quartal ; wir müssenwieber suchen , b>e Abonnenten , ahl hie - und in da Umgebung
»vergrößere Hamburg muß di . größte Absatzqnelle uns. - re ,
Parteiorgans sein ; seit mehreren Jahren existirte hier die
größte m>b fl - rkstc Mitgliidschast , auch war unser Blatt hier
lmma am stärksten verbre - tet . Seit einem Jahre sind wir
von unserer Schwesterstadt Altona übeeflügelt . die kaum den
dritten Theil der Ewwohn r Hamburg » hat . Wir u üffen

'

als » jetzt wieder suchen , den ersten Platz in der Beweguna
einzunehmen , und darnm bitte Ich alle P rteigenossen , für die
weitest - Berbreitnnz nnseie « Blaite » Sorg : zu tragen , auch
immer wieder neue Rekruten in unsere R- ihen einznfllhren .
Nach nnsereu Wah ergedvisseu muß c» uvs ein Leichte » sew�
unsere Mitglied iw und Adonnentenzahl ans mindesten » 3000
zn erhöhen . Zugleich ersuche ich Diejenigen , welche noch mit
«bonncmeutsgeldern im Rllikstande find , dieselben bald ,u
bezahlen ; eS müssen für da » I. Quartal bis zum 20 . März
alle Beträge bezahle sein , damit der Kolporteur im Stande
ist , für da » II . Quartal abonnircn zu können . Die Quartal - -
abonnenteu ecsache ich ebenfalls , bis ,nm 20 Mär , ihre
Beträge ,ür da » II . Quartal entrichte ? wollen , weil wir
diesmal eine sehr große Summe für da « Abo .Zement brauckcn
Mit Gruß _ Der Biv »llmSttik . tc Bater .

Nß ffs ' gHHHg» Mittwoch , deu i . März . AdTßsMI
In Heinsobn ' » Salon

DrteiveesKMmlunc, .
Tage - ordn . : 1) Wer ist Unterrebmer ? R- f - rent Waltbe ,

— 2) Berschiedencs .
'

Die Parteigenossen werde ? ganz besonder » auf diese Ber -
sammlvng oufmer ' sam qemacht . _

Al « Vermählte empfehlen sich
Eugen Mendel ,
Martha Mendel , geb. Grimm ,

an » Berlin . Ehir ' ton , den 24 Febr . 1874 .

1 $ | f Sonuaielld , d. 7. Mär ; . , AbeudS 8z Uhr ,
im Englischen Garten

Volksversammlung .
TageSordn . : Die BirfolgvngSwnth unicr - . r Gegner und

- deren Folgen . Ref . : Paul K ersten ans Berlin . _
Für Altona und Ottensen .

Versammlung
der biefigen Mitglieder des Allgem .

deutschen Arbeiter - Unterst . - Verbandes
Freitag , deu 8. Mörz . Abend » 8z Uhr ,

in Heinsohn ' S Salon , Gehlersplatz .
V TageSordn . : Abrechnung . — Ag' tatlombcrich ! de « Hrn .

Walther . — BrrschiedencS .
: Zahlreiches Erscheinen ist dringend yeboten .

_ _
Für Altona .

Diejenigen , welche Karten zur Vorstellung im Wilhelms -
Theater gekauft und nicht benutzt haben , können Ihr Geld
retour erhalten bei Demjenigen , bei welchem dieselben gekauft
find , doch spätesten » bis zum Freilaz , den 6. ds». Später
einlaufende , können nicht �n- dr nerückficht gt werden .

_
Für Elmshoru .

Jolksverkammlung
Sonntag , deu 8. März , Nachm . 4 Uhr ,

im Schütz - nhof .

Arbeiterball
vrrbundeu mit Concert ,

Äolltag , deu ». März ,
Anfang Abends 7z Udr .

Karten , für Herren i 8 Schill . , für Damen 2 Schill . ,
find zu haben bei Herrn H. Schramm , F. Bock und
D. Popp . Kass - rpreis für Herren 10 Schill , für Damen
2 Schill . _ _ __ __

Das Comit «.

Für Wilhelmshavens

Parteiversammlung
Mittwoch , den 4. März ,

TageSordn . : Besprechung wichtiger Angelegenheiten .
Die Bcvollnächligtea der oerschiedeaen Gewerkschaften ha -

beu für die Ansbreitmig »biger Bersammlung Sorge zu
- tragen . _ _ _ _ K. Trillhose .

Für Kellinghusen und Umgestend .

Arbeiterfest und Ball
Sooutag . den 8. » äiz .

im Lokale de » Herrn Harber ( St . Kiel ) .
Anfang 6 Uhr . Hierzu li det alle Parteigenossen von nah

und fern freundlichst ein Da « Fegcomlts .

Für Gaarden .

Brosze Volksversammlung
Freitag , de « ß. März . Abcuds 3 Uhr ,

in . Lokale des Herrn Hasen balg ( Trichter ) .
Nähere « dmch die Plakate . I . a, : a . S .
Hiermit die Anzeige , daß von jetzt au jeden Sounabend ,

' Abend « 8 Uhr , In demselben Lokale Parteiversamwlnng statt -
findet . E« Ist Pflicht jede » Ardeiters , zu erscheinen . D. O.

Zugleich fordere ich die ZeitiingSkommissson ans , sich
Solluadesd , den 7. März , Abends 7 Uhr .

im LersammlungSlokalc einzufinden . Sämmiliche Arbeiter
Gaarden « und Umgegend werden zugleich aufgefordert , recht -
, eilig und Im verstärkten Maße zu abouniren , damit wir
am 1. April die Zahl 100 im Abonnement überschreiten .

Für die Zeitnn gSkommifsion : E. Karins .

Für Bremen .

ARgnvnuer öentschrr Ardeiter - dereiv

Geschlossene Mitglieder - Bersamminirt
Donnerstag , deu b. März . Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Dunker , Sögistr .
TageSordn . : Battrag de« Herm Frick über die Grund -

sähe einer demokratische » Selbstverwaltung .
Alle Mitglieder «erbcn gebeten , am Platze zu sein .

_
Der Bevollmächtigte .

Für Hannover .
Allg . deutscher Zimmererdund .

Allen hier ' urcisenden Mitgliedern zur Nachricht , daß sich
da « Bereintlokal nicht a»f der Herberge , sondern bei

Matthe « , Ncnestr . 45,
befindet . Daselbst ist zn erfahren , wo die Unterstützung au »-

gezahlt wird ; auch können BereinSmitglleder daselbst gut und
billig übernachten . _ _ _ _ Dir Bevollmächtigte .

Für Hannover .
Arbeiter Frauen - und Mädchenvereiu .

« fseutli ch e B t r f a m m ! r. a > e n
Mittwoch , den 4. März AbeudS 8 Uhr .

im Lokale de « Hrn . Wissel in Linden , Limmerstc . 23 .
TageSordn . : /Die Organisation der Frauen . Boitrag

von Frl . Lina Meyer ,
»ittwoch , Gey ii . März , AbeudS 8 Uhr ,

im Lokal „vwii Holländer " in Linden .
Tage ? ordn . : Die Frouenoebeit und ihre Folgen .

_ Um recht zahlreiche Belhei Ignng ditiet Der Borstand .

Für Frankfurt a . M .

Concert und Ball ,
Samstag , den 7. März ,

im «- >aa c des S- hützenhoseS In Borvheim ,
arrangirt von den Mitgliedern des Allgemeinen Tischler -

„ , , , „ ( SSreincr ) BerelnS .
Enttee a Perftn 12 Kreuzer . — Anfang 8 Uhr .

Karten find zn haben t>-i Herr ? Restau ateur Becker ,
bei dem Ko' porreur se « . Neuen Social Demokrat " Herrn
Bertha ! b und bei allen Comitömitglledern .

Die Porteizenoff . n sind hierzu - iag- lad-n.
_ _ _ _ _ __ _ Das Tomit » .

Frenndcn und Parteigenossen erlaube ich mir , meine
Restauraliou iKeller )

in Erinnerung zu bringen Der , . «. Soc . - Dem " liegt au «.
A. Stiller . Mitgliea .

�ttxaudkrstraßk 17 au der Stralauer Brücke .

Für die Wahlkreise Frankfurt a. M. ,
Lfsenbach - Dieburg .

Eouutaa , deu 8. März , Nachm . 2

findet im Saale ,, ; um grünen Baum " zu Offu

zweite Konferenz
der BevollmSchtIgten ber Orte oben genannt «
statt . Das Erscheinen aller BevollmSchtIgten

"

Die Loestandsmftglieder :
I . Schmidt zu Frankfurt a. M. , M. D aß b a

Für Praunheim . ,

Allgemeines Arbeiterfel
« ountag , deu 15 . März , im Saale de » Herrn &

arraugirt von den Mitgliedern des Allgs
deutschen Arbeiter - Vcreins .

Anfang 4 Uhr . Eattse ä Person 9 &
Freunde und Parteigenossen find eingeladen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _Dal

Für Memel .
Lersammluugeu .

Allgememer deutscher Arb. - Unterst . - Lti
Jeden Montag , Abends 7 Uhr , Bersammlung s

will , Slanerstr .

Memeler Seemauusvereiu .
( Mitgliedschaft de « Verbände «. )

Jeden Dienstag . Abend » 7 Uhr , Versamv
Germar . iahalle , Töpferstr . 8.

!
'

Memeler Tischlerverein .
( Mitgliedschaft de » Verbandes . )

Jeden Mittwoch, ' Abends 8 Uhr , Bersammli �

will , Stauerstr .

Allgemeiner deutscher Arbeiter - Ve
Jeden D- uaersta ? , Abend » 7 Uhr , Versamv

Germaniaballe , Töps- rstr . 8.
In allen Bersammlungen : Bortrag und Erl

Fraoekasten «. Auch lövnen fortwährend nan Si ?
stattfinden . _ _ Der BevollM .

"

Für Leipzig .
Mgememer deutscher Arbeiter - Le .
Oeffentliche Mitaliederversamwfti

Mittwoch , deu 4. MLiz , Abends 8 0
bii Herrn Jobin , Tnrmrstr . 3.

Der Be » » «

Für Haunover und Liude ».
Au die Abollueuteu des „ Neuen Social - 7 '
Da mit dem 1. April ein vene » Quartal

beginnt , l » ersuche ich die restireaben Abonneo '
bis zum 15. März ihr Abon lementigeld zu ent

t - igenossen , Ihr wißt , baß wir durch die Rci �
in finanzieller Beziehung etwas lahm gelegt st »! .
jetzt est recht nothwcutig , daß ein Jeder s- iiüf
thnt , sonst ist e« nicht möglich , daß wir nächlz
oll, ? Anforberuagen genügen können . Ich st »
jenigen , die ihr AbonnementSgeld prännwM
können , auf , e« ja nicht zu versäumen , da und l
fehlt . Die B- ttäge können bei Matthe » oic ' J
den Bersammlnngen bezahlt «erden . Die Z»
nenten ist 760 . Nun noch frisch vorwärts ,
Tausend ist überschritte ?, wenn ein Jeder sein - r

Zeitmigskommissilmssitzllllg .
Sonntag , deu 3. März , AdeudS Sf

sowie überhaupt von jetzt an jeden Souutaa
Neuestr . 45

_ _

_ _

Hiermit deu Parteigenossen von Kiel - <
Umgegend d! - ergebene Anzeige , daß ich da « l
In Gaarden übernommen h. . dc Jeden Eon
musik . Ich empfehle selbiges Lokal zu
Bälle ? , Hochzeiten und sonstigen Festlichkeiten 1

Auch «erden zu jeder Z- it Theiln - hmer
angenommen , sowie mecrerc Logis für junge l

fügnng stehen .
Abonnemen ! » ans den „ Neuen Social - »

„ Social - polit . sche Blätter " werden zu j - d« �
entgegengenommen . _ _ _ _ A. £ 5

Allen Parteigenossen Hamburg - Altova ' S

Gast - und Speisewirths «
ans ' » Beste . Der „ Reue Social - Demokrat " ' 's

St . Pantp , I . Eörlngestc 45 .

_ _

Ballhofstr . 7. Hannover . Ä
Allen Freunden und Parteigenossen zur

mein Lager von Rauchtabaken bcbeutenb verg
Portoric », k Pfund 6 — 12 Sgr . , P ®

Bnbter aolem , sowie verschiedene Sorten engl-

Abgelagerte Elgarren von rein amerikanis
bekannter Güte .

_ _ _

Unser r triuen Lnndeischwester , der
Frau Auguste Brauer , zu ihrem Wieg- »itl >
die herzlichste Gratnlalion . Bleibe stet » treiy
halte fest an der Wahrheit und laß Dich �

machen . Di : « wünschen Deine Mitschwistc ! »
Familie ReiShane . Fr . Hannen :
Fr . Siaegrmann . Fr . Gtnnbeff4 '

_ Fr . Müller . Brandenburg o. d.

Unserer braven Parleischweüer Frau
denbnrg zn ihrem am 3 März stati finde?* �
unsere herzlichen Glückwüasche . Möge ' S
vergönnt fei ?, zu streben für die Minschcnttär '
von ganzem Herzen

_
Die Familie Müller In .

Unserem Frenode und Porteigeuofsen �

mann in Hamburg zn seinem 32 . Wirgeuss " i
die herzlichste u Glückwünsche . �. ih

_ _ Berlin . Carl Rnbenie��?
Allen meinen Frennde ? uc » Patt-igeuv?' J

bei miiner Adreije nach Amerika . '

Druck von C Jhring ' S Wwe . ( A.
B- rautworttich für die Rebaftian : jxL

Bitlag von SB. Grüw. - l i ? jE >

Hierz»
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zu Nr . 26 des . Neuen Social - Demokmt " .
Mittwoch , den 4 . März 1874 .

Die Arbeiterbewegung in Amerika .
Nach steh eude Zuschriften stnd uns über die gegen -

wartig so sehr lebhafte Arbeiterbewegung in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika zugegangen :

Chicago , 8. Febr .
Parteigeuofieu! Mit freudiger Ucberraschmg haben wiröle Ndchucht Eurer Erfolge bei den letzten ReichStagSwahlen

vernommen . Ihr habt ' « drav gemacht , . fahrt f » fort ! Na -
tilrlich hat die «aride unter dem hiesigen Biirgerthum ihre
Wirlmig nicht verfehlt , und die deutsch - amerikanlschc Prestekann sich laum erholen vor Erstaunen über die Machtentfal «
tnng de « SocialiSmnZ und ist von »banger Besorgntß fürdi - Zukunft de « deutschen Reiche «" erfüllt . Ihr werdet Snch
vielleicht Wundern über diese Beforgniß einer republila -»ischeu Presse. Doch die Sache ist einfach : Ersten » haben»ir hier vor ewer Monarchie höchsten « die Form voran «;wa » in Europa die Fürsten , find hier die «apitalisten ; « a ,in Europa durch RegiernrgSgewalt , wird hie » durch Geld
' Nungen . Mittelst de, Presse , welche gan , im Dienste de «
Teldsack« steht , wird hier wie drüben die öffentliche Meinung
fabrizirt . Während in Deutschland Beifolgimg , Elnkerkermlgund Flucht in die Verbannung Tagtäglichc « ist, äußert fichhier im »sreleu Laude " die bedientenhaste Unterthäuigkeit de ,
«ramerseelen . Sie jubeln , wenn ein Despot fich bewogengesllhlt , ihre Schweiswedeleien und Dienstwilligkeiten aller -
gnädigst huldvoll in Empfang zu nehmen . Ja »ahrlich l inAmerika fehlt nur der Name, denn die wirklichen Zustandeentsprechen denen einer detpotischen Monarchie . — Dock nunetwa « Näheres über die hiefigen Verhältnisse . Die Krifi «,die allglmeiue Arbelt- lofigkeit und da « dadurch bedingte
Massenelend , welches gegenwärtig überall In der Union herrscht ,Hot in allen größeren Städten , und besonder « auch hier in
Chicago , eine äuß- rst lebbostc Agitation unter den Arbeitern
Hervorger, - feu , um den jetzigen lorrupten Zuständen ein Ende
zu machen . Der Anstoß »ur Bewegung ward vou den Mit -
gliedern de , internationalen Arbeite , assoeiaiion gegeben . « «
wurde mnächst eine umfassende O- g° nis - ti ° n in « ugÄff
nommen . welche bis l-tzl s ' hr erfreuliche F°rtlch�tt - i - m° ch -
h/ii mthrm rieftae MofsenvtrsüMwlungen fiud abgehalten

nu - von vielen Tanstnd Arbeitern
aller N- ttoualltät - u besuchte sehr erfolgreich . Kernige Redeu
wurden in englischer , deutscher , sranzöfifcher , dänischer und
polnischer Sprache von den Genossen Hoffmann , Arnold ,
Klings , Heppner , Thorsmark , Donauld , Mc. Auliff , Maloue ,
Naperlinsky ,c . gehalten und hierauf ein Tomitö gewählt ,
welche « dem Stadtrath die Forderung der Arbeiter : »Arbeit "
vorlegen sollte . Tags daraus begleiteten die Arbeiter , 20,000
Mann stark , mit zwei rothen Fahnen , au der Spitze , ihr
Tomitb zum Etadthause . Die Herren Skodtväter versprachen
Letzterem alle « Mögliche ; als jedoch am folgenden Tage da «
Tomitc allein mit den Herren reserirte , »klärten Jene
offen : fie wolltin wohl Etwas thun , aber sie könnten nicht ,da da « Gesetz fie daran hindere . Man fieht , e« ist hierebenso , wie überall , viemal « Rath und Hülfe vorhanden ,wenn bedrängte Arbeiter danach verlangen . E « bleitt unsnun weiter nichts übrig , als mit der begonnenen Organisa -tlon rüstig fortzufahren . Wir haben ein Programm ausg - «stellt , welche « Im Geiste mit dem Socialismu « übereinstimmt ,und haben , « sogar so weit gebracht , ein eigene « Organ , den
« Vorboten für Stadt und Land " , In ' « Leben zurufen .BI « jetzt habeu wi , hier in Chicago 17 Arbeite , clnb « »rga -uifirt , nämlich 11 diulsche , einen englischen , eine » irischen ,zwei böhmische — in einer einzigen Versammlung böhmischerArbeiter traten 200 Mann der Organisation bei — , einen
flandiuavifcken und einen polnischen . Wir gedenken mit den
Farmern (Gronger ' Organisation ) , welche In viele » Beziehungunter demselben Drucke zu leiden haben , wie die L- Huarb - Itir .Hand in Haud zu gehen . Dl�- Arbeiterpartei bezweckt die
Bereinigung des gesammten vcrkthätigen Volke ? und wird
beweisen, daß der „ Neue Social - D- mokrat " Recht ha», wenner in Nr . b die Meinung aui spricht , daß auch hie » der So -
cialismu « Im Ausblühen begriffen Ist. Mit s »c. . diw . Smß

F. Rz.

Chicago , den S. Februar .Di - jüngst beendigten Wahllämpfe in Deutschlaud iu -
teresfiren viele Deutsch-Amerikan- r , doch unter denselben ganzbesonders vn « Soclal - Demokrat - n. Abgesehen von der An -
zahl socialistischer Abgeordneter , die de » R- Ichktag enthaltenwird , Ist da « Bild , welche « un » die RcichStag - wahlcn bieten ,
recht eigenartig . Wie oft wurde da « freie Vasammlnng « -recht von Nachtwächtern und Bauerndögten — die , wlee «
scheint, oft gar keine Ahnung vom Wahlgesetze und hergl - ich - nhaben — nach eigenen Begriffen korrigirt . Recht erfreulichist solgendc Auslassung der gefinuuvgStüchtigen ltberaleu
«Rillet Zeitung " vom 18 . Dezember v. I : , ; 3m achte »Schleswig Holsteinischen Wahlkreise , Altona , ist die Gesahr«Ine « SIen, « ». . . ' - - . . * • • •

- - - -. » v»l >>- >n' iipen Wahlkreise , Altono , ist dte »Si«ine « Sieges der Soclal - Demokraten so groß, daß fick >>sreulicher Weise in diesem «reise alle übrigen Parteien vl, >einigt haben, den früheren Abgeordnetm vr . Rudolf Schlei -
7' eder »u wählen . " Wie „»sreulich " ! Gegenüber » em

>i�i » - �" en werden alle Parteiunterschilde , alle Prin -
' �- ck über Bord g- worsen ; wie „afr . ulich " , daß fich

�,! e i immer mehr vereinsacht , daß auf der einen
V? Prinzipien des natürlichen Recht - gegtü « '

Nbri? ° Udtt - ° S- it - dtt . U prin »iPi ' N>°seGegnir übrig bl - lbenz wie . erfreulich ", liebe „Kieler Zei 'tuv ?" . baß trotz alledem doch der A. d- It - rk - udidat mit großerMoiorität gewählt wurde . Man fingt hie . Im. Allgemeinenschon an, die Erfolge de « He, » « BleuiMiI mit den Er¬folgen der „Reiche feindlichen " gel de » ReichStagSwable » i »vergleichen ; für reichSfeindlich hält man hie « wie draußen die
Rothen , Schwarzen , Dänen , Polen , Feanzosen und alleUebrigen , welche nicht zu Allem „ Ja " sage » wollen ; beson -der « gespannt ist man ans die Berathung de « Militärbud -gets . Ich will bier einschalten , daß Amerika der Pickelhau -benabneigung viel zu vndankeu hat , indem diese Abneigunggenanntem Laude viele junge Männer zuführt , die sonst fernbleiben würden .

Auch hier sangen die Ardeitir au , fich zu rühre ». DieVorgänge in New - Iork fiud den Lesern de « « Neue » Social -

Demokrat " bekannt . In Cincinuati , St . Louis , Detroit ,
MIllwaukee u. f.. « . haben in letzter Zeit die Arbeiter eben -

fall « mehr Thätigkeit entwickelt , wie früher . Da « sogenannte
Wunder de« Westens , Chicago , durfte doch keineufall « zurück
bleiben . In aller Stille , odne eine einzige Annonce in den

Zeitungen , trugen einige arbei ' Slose Arbeiter Plakate iu den

Arbeitervierteln herum , — ein Comitö von mehreren deutscheu
Arbeitervereinen berief eine Massenversammlung am 21. Dez .
nach der VorwärtS - Turuhalle , einem der größten Lokale der

Stadt , ein. In Folge der außerordentlichen ArbeitSlofigkeit
wa » denn auch da » Lokal dermaßen überfüllt , daß mehrere
Taufende vor der Thür umkehren mußten ; die Versammlung
nahm den besten Verlauf ; e« wmden Redeu gehalten in der

englischen , deutschen , polnischen , sranzöfischen und dänischen
Sprache und beschlossen , ein Comit « zum Stadtrath zu sendeo ,
welche « Arbelt für die Arbeitslosen , Lebensmittel für die Dar -
beuden u. f. w. verlangen sollte . Am 22 . Dez. , Abend «
8 Uhr , begab fich genannte « Comitö zum Stadtrath , gefolgt
vou mehr denn 20,000 Arbeitern , unterbreitete demselben die

Forderungen der Arbeiter . Bor Abmarsch de « Zuge « —

mit der rothen Fahne an der Spitze — meldete fich der

Pollzeikommiflär bei dem Comitö und beschwor e«, allein

bluzugeheu , die Boiksmasse aber nach Hause zu senden ; eine
Million Dollars fei schon bewilligt u. f. f. Da « Comitö
erwitxrte sehr richtig , daß , wer mitgehen wolle , e« nur thun
möchte ; wir Arbeiter besürchieten keine Exzesse , wie ber Her «
Polizeikotrmissär ; derselbe möge nur seine Polizeigarde hübsch
zurückhalten ; für da « gute Betragen der Arbeiter würde sckon
da « Comitö Sorge tragen . So geschah e« auch ; etwa 500

Polizisten wurden In der Nähe de « Rate hause « aufgepflanzt ,
an de , Hauptfrout aber waren , wie sonst , » ur wenige Mann

zur Ausrechterhaltung der Ordnung . Der Stadtrath empfing
die Arbeiter recht gnädig und versprach , zu thun , wa « möglich
sei. Ein Comitö wurde von Seiten de » Stadtrath « rruannt ,
welche « am nächsten Tage mit dem Arbeitercomitö verhandeln
sollte . Da « Resultat wurde der Volksmenge mltgethelll , und
ruhig , wie die Massen gekommen waren , zerstreuten fie sich
wieder , ohne der Polizei Irgend welche Gelegenheit zum Ein -
schreiten zu geben .

Au den folgeudeu Tagen fanden die gemischten Comitö «
Sitzungen statt , wobei es sich herauostellte , daß die Stadt -
Vater ihrer gewöhnlichen Handlungsweise treu blieben . Die -
selben ve, sprachen beim Anblick der Masse , zu thun , wa «
möglich sei ; al « diese Herren aber mit dem Comitö allein zu
verhandeln hatten , fehlte e« von Seiten Einzelner nicht an
bittereu Bemerkungen , und da » Endresultat war die noch -

Persichetpug , Alle » für die Arbeiter zu thun , wa «
möglich sei, aber — e» sollte nichts möglich sein . Die Her -
reu gaben vor . durch Gesetze gebunden zu sein ; deshalb dürf -
ten fie keine öffentliche Arbeiten in Angriff nebmen , ohne die -
selben zur LIcitation zu bringen , und darüber würden Wochen
vergehen ; überdies fei kein Geld in der Kasse ; Chicago habe
scho. . mehr Schulden , al « gesetzlich sei, u. s. w. Hierauf
wmden wieder Massenversammlungen abgehalten und die
Vlü düng eimr Arbeite »partei beschlossen , deren Programm
die Forderung der Begründung von Arbeiterassoziatloveu ent -
hält . Selb kaum drei Wochen fiud jeden Abend Arbclteiver -
sammlung - u mit gutem Erfolg . Der starken Ausdehnung
Chicago ' « wegen ist die Vereinigung In Sektionen eingelheilt .
Ihr seht , Parteigenossen iu Deutschland , auch un ? treibt die
Roth zusammen , wiewohl wir mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben , z. B. der babylonisch - u Sprachverwirrung .
Arbeiter Deutickl » » �! Eure Wahlerfolge — die Hundert -
tausend « socialistischer Stimmenden — haben un « mit neuem
Muthe iu unserem schwereu Kampfe erfüllt . Nicht au «
Schreibsucht griff ich heute zur Feder , sondirn um Euch die
Kunde zu bringen , daß selbst hier im fernen Westen die weit -
bewezende Idee unseres Jahrhundert « fich Bahn bricht .
Mögen die Formen unsere » Organisation von bin Euren ver -

schieden sein . Als sclbstständiger Körper werden auch wir

fortan auftreten ; wohlan I laßt nn « wetteisirn . Mit social «
demokratischem Gruß Lauritz Thorsmark .

Newark , 9. Januar .
Wer den Namen Republik hört , dem dtängt fich uuwill -

kürlich de « Gedanke « n einen freien Staat auf . Daß aber

da » Gute durch unrichtige Handhabung oft zum Schlechten

wird , beweist die « freie " Republik de » B- relnIgten Staaten

von Nordamerika . E« ist richtig , daß die B- grüude » diese «

Staate « ein zwar nicht vollkommene «, doch Immerhin freie «

StaatSlebcn , welche « da « Volk der Vollkommenheit näher

rücken sollte , anbahnten ; aber , wie schon bemeikt , die Repu -

dlik Ist durch die Bernachlässigung und Gleichgültigkeit de «

arbeitenden Volke « zu dem geworden , wa « sie heute ist, näm -

lich zu einem Staat , In dem die Korruption der Beamten

den Schwindel der frechen Kapitallsteuklassc unterstützt , um

vereint da « gläubige und urgläubige Volk aus ' « Schamloseste
auszubeuten »» d dessen Vorwärtistreben zu uuterdlückcu .

Froaen wir , au « welchen Gründen e» in einem Staate , in

welchem ' ollkonweue politische Freiheit herrschte , so weit

kam s» werbe » wir den Grund darin zu suchen haben , daß

de » Arbeiter die schneidige Waffe , da « allgemeine gleiche und

direkte Wahlrecht , zum Gegeustande elenden Schachers herab -

würdigte , mit ihm spielte , oder e« al » ganz unnütz bettachtete .

Au « diesem Grunde find die gegenwärtigen amerikanischen

«nflände herzuleiten . Mit Stauneu veinehmen die amerika «

Nischen Arbeiter die Kunde von dem Fortschritte der beut -

sch . n Arbeiter aus dem Wege der R- ich «tagSw - hl . und un -

willkürlich drängt fich ihnen die Frage auf , »b für fi - nicht

durch diese Waffe noch bedeuteud größere Borthelle zu errtu -

aen wären , da man hie » nicht mit so gewaltigen HlnderuIsstN

wie in Deutschland ,u kämpfen hat . Leider wurte von der

Mebrzobl der Arbeiter , welche sich durch SiwahnhellSpolitiie »

abschrecken ließen , gerade diese Waffe der Arbetter al « un¬

nütze « Ding bei Seite gestellt ; doch wird diese » ttamige

Jrrlhum durch dl « Borqänge der neuesten Zeit bedeutend ge-

boten . E« beginnt schon gewaltig ,n tagen unter den

amerikanischen Arbeitern , da « beweisen B- rfowm » iff . , wie

die am 13- Januar stattgehabten . Eine sol - vve Arbeiter -

d monstration . «ine Massenversammlung zum Zweck s Ans -

druck « der öffentlichen Meinung , sollte auf Tompttug « . Square

In New - A- rk stattfinden ; fie wurde aber durch Zorückzlehung

der Srlaubuiß in später Abe- dfluude am auderu Morgen für

verboten und ungesetzlich erklärt . Elende Bourgoisknel
die fich Polizeidiene » nennen , flörteu fie mit Anwendung I
Knüppel » . LaSker hätte fich gefreut , so gute Kamerl
zu finden . Ueberall aber beginnen jetzt die Arbeit »» fiel
regen . Unsere Parteigenossen hier und in New - Jork s
ihr Möglichste «, um unser Prinzip zu verbreiten . HU
Newark macht unsere Partei gute Fortschritte und die A
Uorker Parteigenossen uvterstützeu sie. Den Arbeitern Der !
tandS aber rufe ich zu : Handelt wie bisher , damit wir
bald zu größereu Erfolgen gra ' uliren können . Der -»
Laflalle ' S leitet un « auch hier , und e« bewahrheiten fichl
Worte : „ Aus meinen Gebeinen wird Euch ein Rächerl
stehen . " Mit social - demokratischem Brudergruße

Karl Fischer , Magazine Street 5�
Der jetzige Äirchenstreit .

Bei dem Studium de« kirchen politischen Streite «
ein Socialist wirklich in Stauveu gerathe », wie großll
die Begeisterung unserer „ Nationalen " für die Sache !
Freiheit Ist. Wirklich , den Angstschreien unserer Natioi »
nach zu urtheilen , wäre mau versucht , zu glauben , HI
Alba würde wieder seiner Gruft entsteigen , Tilly und Wcl
stein vou den Todtin auferstehen , um mit Feuer und Schi
das heutige Sodom und Gomorrha zu vertilgen und 31
auch unsere Nationalen , in den unfehlbare » Schooßl
Peter ' « znrückzusühreu . Die « kann und darf nicht geschf
Also im Namen der Freiheit , Ausnahmegesetze gegen
J- sniteu , die KIrchengesetzc so rasch als möglich f- rtit
stellt sc. Und was ist die Folge von diesem neuesten CiJ
lismu « ? Die U' tramontaue » find kühner denn je und
In der evangelisch - orthodoxen Geistlichkeit ganz auseb
Verbündete erhalten . Betrachten wir den Streit vou url
Standpunkt au «. Unsere » Erachten « nach wäre dieser
selige R- liglouSstr - it mit einem einzigen Gesetze parazrc
ans der Weit geschafft , welcher lautete : „BoUstälidigc st
ben «- und Gewissersfreiheit ; der Etat der Kirche wird
strichen . " Aber freilich , eher wird - ln Fortschrittshcll
Unfehlbarkeit des Papstes anerkennt », als diesen Paragv
Votiren . Wohl hat e« unsere liberale Bourgeoisie verr
einen Grundpfeiler de » SotteSgnad - nthum«, die Feudaln
,n vernichten , aber den anderen , die Geistlichkeit, hat fi
Erhaltung ihrer eigenen Existenz ebenso nöthig , al « da - ad'
Köuigthum selbst . Denn wie schön ist -«, Sonntag » vo'
Kanzel herab , die «nherrlichnng der heutigen Gcsellsä
zustände , a! « ewig unabänderliche göttliche Ordnung p
zu hören , sowie täglich der dummen Masse die Lehre dr
len Drlduug , Ertragung und Hoffnung auf ein besseret
seit « predigen zu sehen , « ürdc der Kleru « In der Anb ,des goldenen Kalbe « seine einzige Aufgabe erblicken , er !
der gehätschelte und mit vollen Händen belohnte LIeblhJ
Bovrgeoifie . Jetzt aber , nachdem er fich al « glelchberech «
ja gewissermaßen al » erster Stand gerirt , dem sich
unterzuoiduen hat , da erschallt daß Zetergeschrei unser «
ralen : „ da » Volk muß vom Aberglauben befreit werdei
Volk ist reif , die Bevormundung der Pfaffen abzuströ
Für un » Ist aber , wie gisagt , dieser Streit von irnterJ
neter Bedeutung ; er Ist da « Balgen zweier Rivalen ql
oberste Hcr»schaft ; beide find sich einig darüber , daß miß
Erwachen de « Volkes zn wahrer Freiheit , anch ihr Sich
geschlagen hat . Wenn das Volk seine wahre FreihelL
sociale Gleichberechtigung , errungen hat , dann wird «n|
Paragraph iu der Staatsverfassung stehen : „ Der Kall
frei ". Sollte dann noch Irgens Jemand da sein , der fiß
unbedingt d- S „ Glauben « " benölhigt hält , nun gut ,

ann auch seinen Glaubenslehrer honorireu . Doch jenej
Pfründen , jene avständigen Gehälter , „der Arbeiter
Herrn Weinberg " , kämen de« freien Boiksschnie znt
durch welche da » Volk jene Stufe d,r Bilduuz erlangeul
vou welcher es mit mitleidigem Lächeln , aus seine eist
GlnubcnSlehrer blicken wird , während er auf der and «
auch die Ueberzengung gewinnen wird , daß nur m«
Zusammenbruch des letzten „ Altars de « goldenen
da « Paradies auf diese » Erde für alle Menschen erlanglj
gen kann .

_

S. Das Heil der menschliche » Gesrllschaf
ist abhängig „ vom Sinken der ArbeUSlöhne " — so
nämlich die Bourgeoispresse .

Au « Wesel nämlich , vom preußischen Niederrhein ,
neuerdings mitgetdeilt , daß dort fast täglich beschäftigun
holländische Arbeiter ankommen , welche auf dem B

uiilsteramte um Relseunterstützung ( zur Rückreise uachl
Heimat ) bitten . — » ie „ Magbeburger Zeitung " melbel
mit nnverdohlkner Genngthnung und erblickt in dieser !

s che einen ersreulicheu Beweis dafür , daß — bei derl

schcudeu ArbeitSlofigkeit „ für die nächste Zeit keine » |
eirstellnrgcn eintreten werden " , aber auch , „ daß die
toben Löqre de » Arbeitern nickt « genutzt haben " ; auch
sie sich — als eckte « BovrgeolSblatt — der egoistischer
nuug hin , baß ein Sinken der Löhne für rohe Hanl
bald rintteten wird , „ zum Heile de » menschliche ,
s cllschaft ", wie sie mit naiver Arbelterfelndlichkell
lügt . Natürlich besteht nach ber weise » Magdeburger !
„menschliche Gesevschast " lediglich an « Graßindustl
Kavfleoten und CoupouSabschveideru oder ähnlichen
Arbclteru " resp . Parasiten , welche natürlich durch da « <
der Löhne zu gewwoen hoffen .

Wenn wir nun auch kelueSwegS diese Anficht g
kurzfichtige , Politiker theileu , welche da « Glück und Hl
menschlickin Gesellschaft vom Steigen oder Slvken de »

oblillen , wo » wir im Gegeutheil Im Großen und Gönz
verhölwißmäßig rebeuiSchlich ha' ten , weil wir Atsch
der Lohnarbeit überhaupt wollen , so wird doch Jeder ,
dir kurzfittigste Politiker , nn » eir gestehen müssen , d
eine bedauerliche Thaisachc Ist, weuu viele fleißig
beiter betteln geben müssen , und wäre es aut
um da » Reisegeld ! Und waher kommt die «? Jeder !
»rfeue wird dorin die Folgen der jetzigen ungeordu - t . ü
doltionSwelsc nub zugleich einen schlagenden Beweis sö
sartdauerndc Wirksamkeit und Gültigkeit de « „ehernen I

gesetzeS " erblicken müssen , - « sei »eun , daß ihm , dem »

fichtige », da » eherne Lohngesetz selbst uube ' annt Ist. iu

diesen Fall »ollen »ir hier , da gewiss « Wahrheiten nl |



geuug nueeiqsu werden kvuueu , erläuternd HInznftigcu , daß

bekailltlich das ehcrac Lahngesetz eill von Lassalle den Arbel «

tera zum Bewußtsein gebrachter Fuudameutalsatz der Lall «-

»irthschaftslehre Ist, wonach erfahrnugSgemäß den nicht qna -
listzirten <d. h. jeder Konkurcen ; ausgesetzten ) Lohnarbeitern ,
resp . Fabrikarbeitern , durchschnittlich nur derjenige� kleinere

Theil deS Werthe » ihrer Handarbeit als Lohn zufällt , de»

unumgänglich nothwendig ist zu einem LebeoShalt ( Haushalt )
auf dem niedriast - llblichen Fuße . Wo aber bleibt die
andere größere Hälfte des Arbeitsertrages . Nun , man sehe
nur die Fabrikanlagen des Großkapitals , das kolossale Be -

triebskapital der Aitlengesellschasten , die glänzenden Wohnuu «
gen der Gründer an ( zn geschweiacn von den GtaatSbantea

für Land « und Seewch « und den fich überstürzenden Zurüstun -

gen immer verderblicherer Mordwaffen , welche nicht immer

auf dar Maß der nothwendigcn nationalen Wehrfähigkeit be-

schränkt bleiben ) — und man wird inue werden , wo de»

Schweiß der Arbeiter bleibt , welche , um den Couponsabschuci -
dern Paläste zu bauen , selber in den elendesten Hütten , feuch¬
ten Kellern und beschränkten Dachkammern zusammengepfercht
liegen müssen ; welche , um den Schmcerbäuchcn und ihren Wei -
bern allen Komfort und alle Genüsse zu ermöglichen , selber

wegen ungenügender ErnZhrnng oder mangelnder Gesund¬

heitspflege zam „scrophulösen Gesindel " heradsinkeu oder ead -

lich ihrem Beruf früh zum Opfer fallen . Und um dlesru

höheren „Anch- Arbcltcrn " , " ) die von der Arbeit Anderer leben ,
das Leben noch angenehmer und gewinnbringender zu macheu ,
sollen nach dem mellschenfreundlichen Wunsche der edlen Mag -

deburgerin den ohnehin Arm n und Enterbten , welche die

große Mehrzahl bilden ( bekanntlich beträgt 33 Prozent der

Bevölkerung im preußischen Staat die Zahl derer , welche

weniger als 500 Thaler Einkommen auf eine Familie von

fünf Köpfen haben ! ) die Löhne wieder verkürzt und der Brod -
korb noch höher gehängt werden ? !

Wir überlassen es der „ Magdeburger Zeitung " , die über «

Haupt jetzt das Möglichste leist t im Haß gegen die Arbeiter -

Partei , fich wegen dieser edlen Idee zu rechlsertigen ! Un «
und jedem Menschenfreund erscheint r » viel lobeniwerther ,
diejenigen Ideen und Vorschläge ruhig und unparteiisch zu
prüfen , welche zur Abänderung und Abschwächung der ver -

derbllchen Wirkungen de ? ehernen Lohngesetzes gemacht wer «
den, auch wenn selbige der bess r sitoutcu Mmorität ( von
7 Prozent der Bevölkerung ) nicht zu gute kommen sollten , —

dies erscheint uns jedenfall : viel humaner , a>S über die zuneh «
mende A' belttloflgkeit und das Elend der Menge zu jauchzen !

Aber freilich , wenn e» fich herausstellt , daß dem ehernen
Lohngesetz nur dadurch die Spitze abgebrochen werden kam- ,
daß man Ihm seine Voraussetzung und Bedingung , seinen
Boden entzieht , und die bisher zügellose Privatg ' oßprodukeion
dem Staat In die Hand giebt oder geben will , wie die » bei «

spiclSwcise mit der Poll , manchen Eisenbahnen , dem Militär -
wes - n »c. tdaisächlich bereits geschehen ist , dann hört beim

Gioßkap lal die Semüthlichkeit , bei der Magd- bnrgerin die

ruh ge Uederlegnng auf ; dann tritt bei LaSker die Furcht
vor dem „ jüngsten Gericht " ein, und er rasselt mit dem
— Knüppel . _

Reudsbmg , 10. Februar . ( Die Parteibewegung in

Schleswig - Holstein . ) Die Schleswig - Holsteinlsche Presse
kommt über die von unserer Partei bei der letzten Reichs -

tagswahldewegung bewiesene Stärke noch immer nicht zur
Ruhe , und es Ist erstanulich , welchen Scharsfinn ein Rudel

„lateinischer Bauern " in Fllllartikeln und Korrespondenzen
verschwendet , um das Anwachsen der Social - Demokraten zn
erklären , und Mittel zu entwickeln , durch welche diese „ Um-
starzpartei " zu vernichten ist . Dar prophetische Wort Las -
ker ' a: „ Bei einer gewaltsamen Arbeilererhebnng würden die
wohlgellunten Bürger die Arbeiter mit Knüppeln todtschla -
zeu,

'
hat hier seine bernhigendc Wirkung verloren , — jetzt

st die einzige Hoffnung : die Militärmacht und — der Nord «
deutsche Schützenvereiu . Mit Groß und Handschlag
werdm die Schützenbrüder im Namen der Ordnung , Ehr ,
de » Familienglücks , der Bolkswohlfahrt u. s. w , zu regerer
Bethe - Iiguag am Gchützenwesen , zur Nengründusg eine ?
„ T- egendbundeS " gegen den lllnereu „RcichSleilld " anfgessr -
dert Das wird htlfen . — Bon anderer Seite wird geplant ,
um d- r Arbeiterpartei den Garan » zu machen , einen bildllllgS -
vereinlichen Wanderapostcl zu Importire t . Wäre er doch erst
hier ! Da » ZeituugSgeschwister hat uns mit seiner Todt -
schw ignngSthcorie nicht geschadet; jetzt , da es die Alarm «
trommel schlägt , ist eS noch unschädlicher, oder richtiger ge«
sagt , unsere Bewegung wirlii » fordernd . Bon Seiten unsc -
rer Gegner find alle Mittel , deren die Schamlosigkeit fähig
ist , angewendet , um unsere Partei zu verdächtigen nnd nicht
aufkommen zu lassen . Mon hat einzelne derselben angehö «
rende Personen , weil sie sich vor Jahrzehnten gegeu die ge«
setzlichc Ordnung vergangen und basüc die gesetzliche Strafe
erlitten , h- r - orgesncht , um die Partei bloßzustellen . Da «
Rechtsbewußtscln des Lölkes wird mit Füßen getreten , und
eine durch die neuere tolerantere Anschauungsweise vcrurtheilte
Strafe ans eimm barbarischen vergangenen Zeitalter : die
Brandmarkunz Ist in viel ausgedehnterer , viel fühlbare ,
Weise gegeu Einzelne , «eil sie fich uns angeschlossen aus -
geübt worden , als bauptsächliches Mittel , die gesammtc Partei
zu schädigen . Alle » vergeblich . Trotz aller Bedrückungen
und Erbärmlichkeiten Ist die Social - Demokrotie hier g- wach -
fea in einer Weis «, wie wir irlber kaum geglaubt , Sie ist
jetzt nicht mehr zu unterdrücken , nnd die Jercmiaden der
„Reptilien " find deshalb wohlbcgründet . Der social - polittsche
Kampf ist gerade durch unsere Gegner hier >um Klassenkampf
»ewordeu ; unseretwegen haben alle fich sonst widerstrebenden
Elemente zur sogenannten „QrduuugSpartei " vereinigt . N- «
tionalltberalc un » Fortschriul - r waren ein Her , und - ine
Seele , eine einzige reaktiorärc Masse ; — dir Macht der Re -
gieruug zu verstärke », war ihre Parole . Die sog. Lande «-
Partei Ist, wie da » Orgau desselben , da » „ Wochcoblatt für
SchleSwig - Holst - in " , selber sagte , durch die Arbeiterpartei
und durch die Regierungspartei erdrückt worden . Sie Ist
übrigens polltisch unmöglich , weil fie fich selber nicht treu
geblieben . Die Halmng bei den engeren Wahlen im fünften
und siebenten Wablkreife hat da » gezeigt . Der Borstand de«" " " retaiSchleSwIg . Holftelnischea Wahiverein « empfahl den Mitglie -
dern : Wahlenthaetung . Mit un « könnten sie an « prinzipiellen

• ) ES ist un » vorgekommen , daß , sonst gebildete Männer
da « eherne Lohngesetz nicht anerkannten , weil sie e» nicht
kannten ; deshalb die « wiederholte zur Sprachebrillgen alte ,
Wahrheiten , deren Weiterverbreitung für Laster ein Grenel
oder , wie er fich selbst nenerding « ausdrückt , „ da « jünastc
Gericht " ist — ein sehr bezeichnender Aussprach ! D. B,

*• ) Bergl . Schulze Delitzsch ' « jüngste R- ichStagSrede vom
19 . Februar wider Hasselmauu . D. L.

Gründen nicht gehen , — für Häuel ( Im siebenten Wahlkreise )
und Lorenzen ( im fitnften ) » unten fie an » persönlichen Grün -
den auch nicht stimmen , weil fie in einem Artikel der „Kieler
Zeitung " , als deren Verfasser fie einen von beiden vermMhe «
ten , „beleidigt " seien . Allerdlug « wäre WahlenthalMng das

einzig richtige für die LandeSpartei gewesen ; aber die Furcht
vor dem Siege der Social - Demokratic lockte dem „ Wochen -
blatt für SchleSwig - Holstein " noch „ in elfter Stunde " die
Litte an die „Kieler Zeitung " ab, zu erklären , baß weder
Hänel noch Lorenzen Verfasser de» belegten Artikels gewesen .
Erfolgte diese Erklärung vor der Wahl , dann fielen die
Gründe fort , welche gegen Bethei . igung für die beiden Re -

gieruugSkandldatcu sprächen . — Wie ich von einem Mitgliedc
der FortsKrittSpartei vernommen , hat die „Kieler Zeitung "
eS verschmäht , die ausgestreckte Bruderhand zu ergreifen und

erst nach der Wahl die gewünschte Erklärung abgegeben .
Durch eine so schwankende Haltung der Führer wurde uatür -

lich die Partei irre und unklar gemacht und ein großer Theil
ging bei der Nachwahl zur Regierungspartei , ein kleiner zu
un « über , während der Rest nicht stimmte . Ja Rendsburg
wurde der Ausschlag zu Gllnsten HSucl ' S entschieden von

Mitgliedern der Landespartei gegeben , Einzelne entblödeten

fich sogar nicht , mit Stimmzetteln , gleich den „Nationallibe -
ralcn " , Trepp ' auf , Trepp ' ab zu laufen , um für Häuel zu
wirke ' . Wir haben allcrdiug « auch von LaudeSparlrllern
Stimmen erhalten , während vielleicht 70 b! » 80 fich selber
treu blieben und sich nicht an der Abstimmung betheiligten .
— Ergötzlich Ist jetzt da » Sebahren der Zeitungen . Von
den uatlonallib - ralen und fortschrittlichen Blättern wird fort
und fort die LandeSpartei für t »dt erklärt , während das

„ Wochenblatt für Schl - Swig - Holsteln " in jeder Nnmmer mit

unerschütterlicher AuSdaner da « Gegenthcil behauptet . Nun

ja , todt Ist diese Partei nicht , aber bedeutnugSlo «. Sie hat
die beiden Vertreter , welche sie bisher Im Reichstage hatte ,
nicht meh « durchbringen können , und selbst im fünften Wahl -
kreise , wo vr . Griebel im ersten Wahlgauge aufgestellt war ,
konnte er nicht zur engeren Wahl kommen , noch weniger die

Majorität erreichen . Jeder andere Kandidat der LandeSpartei
wäre dott Übrigen « noch viel wenige , gewählt ; denn nicht
das Prinzip der Partei erreichte dort da « erzielte Stimmen -
resnltat , sondern die Person Griebel ' «, oder vielmehr der

Name desselben , der von dem Vater her im Dithmarschen�in
großem Ansehen und hohe » Achtang steht . Jedenfalls wäre
Dr . Griebel ' « Wahl auch immer noch besser gewesen , al » die

Lorcnzin ' s , denn wenn er der Arbclterpar . ei auch ebenso feind -
lich gegenüber steht , wie dieser , so gehört er doch immer zur
Opposition und nicht zu den bedingungslosen „ Ja sogern " .
Uad wenn Ich ftüher es auch ausgesprochen , daß die Landes -

parte ! die Oeffeatlichkeit scheue , so hat er die « durch
sein Austreten widerlegt und sich nicht gescheut , öffentlich
für seine Prinzipien einzutreten , wie eS auch wohl
Ihm znzoschrelben sein dürft - , daß die LandeSpartei fich
dem Rechte gemäß entgegen der RcgiernugSpartel , der
Bnreauwahl in den von ihr berufenen Versammlungen fügte
und durchaus keine Beschränkung deS freien Worte « und der
Entgegnung Andersdenkender virfuchte . Zngegeben , daß die
Landespartei nicht todt ist, so ist sie doch in einer Weise ge-
schlagen , daß von einer Einwirkung derselben auf die Sestal -
tung der politischen Verhältnisse Schlr wlg HolsieluZ nicht
mehr die Rede sein kann . Uad wenn auch dl - Maßregeln » -
gen, welche von der preußischen Regierung gegen einzelne dem

Beamtenstande angehörende Mitglieder derselben — so em¬

pfindlich wie fie den Einzelnen auch vielleicht treffen — doch
bei dem schleSwig -holsteistischen BolkScharafter der Partei nur

zu gute kommen , ihr zn Ansehen verhelfen werden , so kann
und wird fie doch Imme , ohnmächtig bleiben und nie zn
Macht gelangen , als » auch nicht ' für fich, noch da « Land er «
ringen . Sic muß früher »der später ihr Programm ändern
oder sich auflösen . Der Nutze », den da « „SchlcSw . - Holst .
Woche dl . " öfter » so selbstgefällig hervorhebt , daß fie der
Social - Drmokratie Stimmen entziehe , wird weder von der

preußischen Regierung , noch weniger von den Schleswig -
Holsteinern anerkannt . Letztcrc haben begriffen und begreifen
Immer mehr , daß der Kampf für „Landesrechte " unfrachtbar
und verderblich ist , weil diese « „Landesrecht " , da « historische
Recht , kraß gegenübersteht dem „BolkSrechte " , dem natür «

lichcn , dem Menschenrechte. Uud wenn jetzt noch viele Mit -

glieder de, LandeSpartei fich dem von Ihren Führern genihr -
ten Glaoben hingeben , als wäre der Kampf für das söge -
nannte Landesrecht der Kampf �ür da « allgemeine Recht , s»
Wied dieser Wahn immer mehr nud mehr zum Schwinden
gebracht durch die Agitation unserer Partei und dnech die
Erteuntniß der politischen und socialen Lerhiltulsse , die in

Folge der jetzigen staatlichen Entwickelllllg unbedingt zu eine ,
„Mechtpolitik " führen muß , welche nur durch eine starke
selbststäadigc Arbeiterpartei gebrochen werden kann . Je bef -
tig - r der Klassenkampf wird , um so mehr müssen die Mit -
telparteien verschwinden und fich nach link « und recht « auf -
lösen , — und um so bälder die « geschieht , um so besser ist
e«. Unter dem Kampfe für . das „ Recht " kann nur de» Kampf
für die Menschenrechte verstanden werden . . Diese Erkenntnis ;
wird immer welter um fich greifen und dem „ Rechte " zum
Siege die Macht schaffen . Auf ein nähere « Eingehen ans
die interessanten uud beachteuSwerlhell Erlebnisse deS letztes
Wahlkampfe » im hiefigen Kreise will ich mich nicht welter
emlaffen ; nur einen Fall will ich noch erwähnen , um zu kon«
flatireil wie ton den Behörden de» Regierungspartei und nn »
gegenüber da » Besetz ansgesaßt und gehaudhabt wird . Für
dm dritten schlrSwIgschen Wahlfrei « wurde hier ein Wahl -
aufmf unser « Partei gedruckt , unterzeichnet vom Ardefter -
Wahlcomitö für Schleswig Eckeruförde und Tappeln . Da «
Pflichtexemplar wurde vorschriftsmäßig de, Polizeibehörde
eingereicht und uubeaustavbct gelassen . In Eckeruförde er-

Bertheiluog mit Erlaubniß de, Polizeibehörde , iu
«chl�wig und Tappeln Warden die Aufrufe t »ufi »ziri , well
f n? t l namentlich unterzeichnet war , und e» ist

e ! IL i ar
'

�iifalgung wegen Berletzunz de » Preßge «
setze « im Anzüge, resp . eine polizeiliche Vernehmung der Be¬
treff - nden erfolgt . Hier In Rendsburg wurden — gleichfalls
ohne RameusuMerschrlst — Wahlansrufe für Häuel gebrocktund von dem B- rwaltungSorgauismu « zur Verfügung stehen «den Kräften verthitlt . Von Konfiskatioll war ralllri�ch keine
Rede ; von uachttägllch, , Verfolgung verlautete auch noch
nichlS . Jedenfall « ist da » beregte Faktum sehr bezeichnend .
Nun , unsere Partei Ist Erdnldung von Verfolgungen gewohnt
und trotzdem gewachsen uud erstarkt . Sie wird nach wie vor
kämpfen . Durch Kampf zmu Siege ! H. Oldenburg .

( klllgcmelne , Bericht . ) Sonn «
«w» ' . den 17. d. , feierteu wir unter Bctheillgvna werthe ,
Parteigenossen au « «ith . u, Dessau , Roßlau , Wiriitz und

Orauieubaum unser erste « Stiftungsfest . Herr
an « Berlin hielt zur größten Zufriedenheit Aller dü
Seit die Fahne Lassalle ' s hier erhoben ist und dii

erkannt haben , daß fie selber für Ihre heiligsten iM

gisch eintreten müssen , haben wir auch unsere C

gezeigt ; denn Im Laufe de » Jahre « haben wir eil

genossen in daS Stadtkollegium zu bringen ver
wohl nur der wählen darf , welcher sein städtisch� .—
recht mit Gel » bezahlt hat . Ferner hatten wir MüM

feKUf 6! <

« d .

Orte bei der R- ichStagSwahl den Sieg übe « unser -
liberalen Gegner von " �» ! (kaiserlicher AppellatioBib�t

D. ) zu verzeichnen . Hatten wir die Boarg� bei

M? ' u ._bei Gelegenheit der Stadtverordnetenwahl in S - Pt « »
bracht , so hätte man fie erst bei der Reichstags
sollen ; die Herren waren so verblendet , daß fie r-t

wußten und es ihre Verwunderung erregte , daß 1

eine össeMliche sei. Ja , Ihr Troll ging so weit , � — s

Arbeitgeber be « Unterzeichneten zu überreden suchte _
aus Arbelt zu schicken. Sic hatten jedoch kein G> 3
denn dieser Herr ist humaner uud rechtlich denl-t
jene . Diese Herren sollten sich doch sagen , daj��l
solche Machinationen immer mehr die Arbeiter Mcktag
bewußtseln bringen und dadurch dem Sociall ?mo>: dat
Unsere Aufgabe aber , Männer der Arbeit und b,WW > etz,
ist c« Immer , taktvoll und energisch einzusteheNa�
natürlichsten Rechte . Mit social - demokratischem . .

H. Mold - l * '

«

f-fs

- Bei
* ( lieber eine mißglückte Pfändung ) - . , *,, ,

Münster beim dortigen Bischöfe stattfinden sollte , (, ,
„ Germania " in folgender ergötzlicher Weise : Vtfteu

„ Soeben kehre ich von einem interessanten t JBt
heim , da « iu seinem Anfange etwa » tragischer Mcn , x
nem weiteren Verlaufe aber mehr al » komisch
der Stadt war bekannt , daß heute Morgen .
Versteigerung der dem Herrn Bischöfe gepfändete «�
sich gehen solle . Um etwa 9 Uhr begaben fich * Dag
aator und ein Gericht «dien,r nebst zwei Dienstachpige Z
bischöfliches Palais , um die betreffenden Äegens cv !, .
holen und zum Apv- llatlonSgcrichte zu brinaea .
Versteigerung stattfinden sollte . Nur mit
jene beiden Dienstmäaner zn dieser Arbeit engngi
alle Lbr ' - en hatten andere Arbeit u. dzl . vorseft
begann nun iu aller Eile Tische , Sopha » ,
an « der bischöflichen Wohnung auf den Hof zn
zwischen hatte fich schon eine große MenschevM -
melt , welche , von Minute zu Minute wachs-
ganzen Domplatz bedeckte uud in ziemlich ver "
ihre Indignation über da » geschäftige Treibe »
männer an den Tag legte . Da erscholl plötzli�
rah « und Bravorufen ; die Letzteren hatten nä>k
dankbare Arbeit aufgegeben und den Platz verlas ?

- - - -

durch die energische Forderang seiner Fran , die - nöreu .

war , dazu gedrängt . Da « Brovorusen der MeSMDaS
über in stürmische , fich oft wiederholende H��zdeu,
Herrn Bischof , und diese wied - r in Bravorns - , «
muthige Burschen von 12 bi » 14 Jahren , w «
Gymnasiasten , einzelne der eben herausgebracht�
Hinte » dem Rücken de « rathlo « dastehende «
durch die offenstehende Flügelthüre in da »
gen, »de » in dem hintc , demselben deleaeuen H
Vergebens hatte man fich nach anderer Hülse

�

stämmiger Israelit , dem man für seine Hi
Thaler angeboten , erwiderte mit einem gri-
bewahre ! " und diversen kernigen Worten . 5"
klärte der Auktionator nach eingeholter , höhe-
Berkauf sei für heute aufgehoben . DaM
jubelnde » Hurrah - und Hochrufen , Hüte
iu die Last , finge eilten von allen Seiten
herbei , uud im Nu waren die noch dasted
Platze ia ' « Palais zurückgetragen . So k.
mehr so komisch endete da » Schauspiel . "* ( Ueber Arbeiternnrnhen ) bericht
an « Altenberge vom 19. Februar : „ Die an
scheder Eisenbahuanlage beschäftigten Arbel
wurden am Montag auSgelöhnt und dann -
nicht zufrieden , veranstalteten sie eine RevolU ,
auch da « Pastoratzebän�r durch Zerttümaittf "
scheibtn sc. zu leiden hatte . Heute langte
reqairirte Polizeimannschast an ; man hofft,
ohne Einrücken de« Militärs abgehen wir ' -
ffch noch darüber , daß Arbeiterl welche
sprechungen 100 Stunden weit von ihr «
wmden , wenn fie plötzlich au » der Arbeit ' grKztie : id
die Strasse geworfen , in Groll uud Sri »»Ls( L' '

'
. ,oehrn flT ?™ nx _ _v ajtu * aA VMMe Igebem Man wundert fich und stützt

Militär . Nette Zustände .*
( Zu Harkart ' s RohheitSstatist �

in H an all zwischen dem Oberbürgermeister �
Amtsrichter Osiu » ein Pistoleuduell st - �
' inen Schuß in ' » Bein . ,'

( Bierfälschuug . ) Ueber die «rt
detmen Bierbereitimg giebt ein Tircnlar ,
Ha » » Raussendorf von dier an die Jnt -r«Z
sehr iuter , flaute Ausschlüsse . Der genannte s
iu jedem Tircnlar seine Fabrik und Hanbuj
Artikel für Brauzweckc an und empfiehlt da **
dere Spezialitäten namentlich : Trauben - ' s
um da « Gerstenmal , ,o sparen ; Oelsüß
Bier glatt , dollmuudig . feiu , seine Gähru »»
klar uud Versandtbier daran « zu mache «! *

»eft schwifligsaurer Kalk , weicher Nachgihs :
werden verhindern soll »der da » schon svvss
tränk wieder scheinbar gesund erscheinell la ?
t - l wird Tannin , da « Ist Salläpsel - Serdsan�
angetragen . Bier durch ihre Farbe sto-
uen zu laffen , empfiehlt serue , dieser P»�
verschiedene Kunstconleuren , nud die ganze
und Schmiermittel beschließt : Bayerisch f
und Rübiniyeup , Welusteinsäure sc. Anä! „
wann , der seinen Abnehmern „strengste WV
Reellität " zusichert , wie dl - Berüeuernn
dem die Waare al » Faßlack , . .
Wunsch deklarftt werden könne . Ein
stehen » mftgetheilte Wirksamkeit de«
der Lese» de « Weitereo nun selbst bilden - �
rasten künsteu behandelte Biere bekomu »
trinken !
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